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Sie Krise vor öer Lösung .
Die Fraktion der Unabhängigen Sozialdeinokratisck ) en

Partei des Reichstags hat . wie die PPN . hören , in ibrer

Sitzung am Montag nachmittag mit 40 gegen 17 Stimmen

beschlossen , den Reichsgcsetzcn zum Schützender Republik zu -

z u st i m m e n , . i m ü . b r i -g e n soll die Frage der R c-

gierungsumbildung bis zum H e r b st vertagt
werden . Nachdem die Arbeitsgemeinschaft der beiden so -

zialistischen Parteien beschlossen war , halte die SPD . der

USP . die Entscheid u n ' g ü b c r l a s s c n , die nunmehr
in eine Richtung gefallen ist , . in de. r skh auch die vermittelnde

Tätigkeit des Reichspräsidenten bewegte .

Der Beschluß der Fraktion d�x USP . hat eine vorläufige Alä -

rung ' der Regierungskrise insaweil gebrochl , als die Entscheidungen
über den Eintritt von Mitgliedern der sozialistischen Arbeitsgemein¬

schaft auf die 5) e r b st . �S c s s i o n des Reichstags vertagt worden

sind . Am Dienstag werden nunmehr die Gesetze zum Schutze der

Republik , Jür hie eine Zweidrittelmehrheit von der USP . bis zu der

Deutlckien Volkspartei vorhanden ist , verabschiedet werden . Auch die

übrigen ' , noch zu erledigenden parlamentarischen ?lrl,eiten werden

vom . Reichstag in seiner Dienstagssitzung verablchiedct werden und

damit die parlamentarischen Sommerferien eintreten .

VieSozialöemokratische�rbeitsgemeinschast
Tie Sozialdemokratie und die Unabhängigen �werden ihr

gemeinsame - Handeln im Verlaufe der letzten Tage durch

eine gemeinsame E r k l ä r u n g . der gesamten Arbeiter -

. schuft mitteilen . Zur Aufarbeitung dieser Erklärung wurde

ein Komitee eingesetzt , dein WelS siir die Sozialdemokratie ,
Giebel für die « fa . Wilsen für die Freien Äemerk .

schaften und H i l f e r d i n g für die Unabhängigen angehören .

Es ist vorgesehen , unscrcnPar tci - Aüsschutz bereits in aller

Ahrzc einzuberufen / �

Schlußarbeiten öes Reichstags .
Der A e l t e st e n d u s s ch u ß beschäftigte sich am Mon¬

tag mit der Taacsordnung der Reichstagssitzung für D i e n s -

t c g Die Sitzung soll bereits um 10 Uhr beginnen und neben

kleineren Porlogen die fünf Gesetze zum Schutze der

Republik verabschieden . Es ist anzunehmen , daß gegen

die dritte Lesung kein Widerspruch erhoben wird .

Der Aeltestenrot des Reichstages hat . gestern abend die große

Reihe der Gegenstände bestimmt , die in der Sitzung heule noch

erledigt werden sollen bevor die Sommerpause beginnt . Der Prä -

sident wird ermächtigt werden , die nächste Sitzung nach den Sommer -

ferien selbständio anzuberaumen mit der Maßgabe , daß die erste

Sitzung beim Wiederbeginn spätestens am17 . Oktober

statttfinden soll , nötigenfalls aber schon früher berufen werden kann .

Aller Voraussicht nach wird der Auswärtige Aus -

schütz am Mittwoch Pasammentreten , um sich mit dem Aus -

entholt des Garantiekomitees in Berlin zu beschäfti -

gen . Am Dienstag nachmittag treten die . Koalitionsparteien
des Reichstages zu einer interfraktionellen Sitzung zusammen ,
um sich mit der gleichen Angelegenheit zu befassen .

Teuerungsverhanülungen mit üenSeamten .

Im Bcamtenausschutz deS Reichstages gab zu der Frage

der T c ih c r u n g s m a tz n a h ni e n ein Vertreter deS Reichs -

finanzminislers die Erklärung ab . datz der Reichssinanzininister
sich nicht der Notwendigkeit verschlietze . ist eine neue

Teuer ii ngsaktiou einzutreten , und datz der Reichs -

finaiizminutcr noch in dieser Woche in Verhandlungen
mit den Spitzenorganiiationen eintreten werde . Mitglieder
des Ausschusses sollen in der gleichen Weise wie bisher an

diesen Verhandlungen teilnehmen .

Auflösung öes Hochschulringes in Breslau .

Die Pressestelle beim Oberpräsidium Breslau verbreitet fol -
aenden auch außerhalb der Provinz Niederschlesien interessierenden
Bericht :

Die Auslosung des Hochschulringes deutscher Art an der Bres -
lauer Universität ist , wie bereits gemeldet , erfolgt , weil er zur Teil -
nähme an einer militärischen Gcheimorganisotion aufgefordert hat .
Die Ermittlungen haben ergeben , daß im Glatzer Berglond vom
Herbst v. I . bis zum Sommer d I . wiederholt militärische Uebun -
gen einer Oraanisation stattgefunden Kaden , deren Leitung in den
Händen der Studenten Heinrich und Dietrich von Zedlitz und Reu -
kirch log . Die Genannten befinden sich in Untersuchung ? -
host . Gegen den Polizeihauptmann v. Stewaeck « , der an der
letzten Hebung im Juni d. I . als militärischer Instruk -
teur teilgenommen hat , ist die sofortig « Einleitung des
Disziplinarverfahrens veranlaßt worden ; er befindet sich gleichsolls
in Haft .

Die Behauptung innerpolitischer Harmlosigkeit des gesamten
Unternehmens wird bereits dadurch widerlegt , daß es , ganz gleich ,
welches seine Ziel ? waren . Geheimbündelei darstellt und da -
mit unter den ß tZg StrGB . fällt . Sie wird weiter auss schwerste
dadurch erschüttert , daß die eigentlichen Führer — die Brüder Zed -
litz , die lBniber Koppe und Kusche —

MilgUeder der Organisation . C sind .

Ihr onqcblichez Ausscheiden aus der Organisation C im letzten
Winter stellt sich als Vorspiegelung falscher Tatsachen
dar , da nach den Satzungen die Ausgetretenen weiter den Bestim -
mungen der Organisaiion uiiterworscn sind und als Verräter der
„ Feme " verfallen . Auf den noch bestehenden Zusammenhang mit
der Oraanisation C weist auch der bis in die jüngste Zeit sich er¬
streckende Briefwechsel mit Angehörigen der Organisation C in
anderen Landrsteilen hin . Dies « Umstände lassen keinen Zweifel
daran , welchen Zielen die militärische 2lusbild »ng und die Zu -
sammenfassung der Mitglieder . dienstbar gemacht , werden sollte .
Darauf deutet auch

die von außen kommende Finanzierung des Unternehmens
hin , dessen Geldgeber noch nicht ermittelt werden konnten .

Der Hochschulring deutscher Zlrt , der zur Teilnahme an diesem �
verbotenen Untcrnchmcn aufgefordert hat , hat eine schwere Der - �
antwortung auf sich geladen ; scine . Lluflösiing war im Interesse der
Republik und der Ruhe und Ordnung in der Provinz Nieder -
schlesien sowohl inncr - wie außcrpclitisch notwendig .

Hochburgen der Reaktion .

Zu dem gleichen Thema schreibt man uns :
Unter den bayerischen Universitäten ist die Iulius - Unioersität in

Würzburg Hort und Sammelpunkt der Rcakticn . Die gesamte
K o r p s studentenschast ist vollkommen militärisch durchorgani -
siert . Sie ist in zwei Bataillone eingeteilt , die mit etatsmäßigen
Offizicrsstcllen besetzt sind . Regelmäßig werden Tages - und Nacht -
Übungen mit scharfer Munition usw . abgehalten . Selbst an einer
Kampfflieger st affel fehlt es nickit Selbstverständlich wer -
den Promolionsurkundcn über bestanden « Doktorexamina den Elu -
diercnden mit dem Dienstsiegel „ Königlich bayerische Julius -
Universität " ousgehändizt .

Eine kleine , aber höchst charakteristische Episode vom 24. Juni ,
vem ' . Tag » der Ermordung des Ministers Rarhenau , sei von der
Münch ener Universität mitgeteilt . An diesem Tage sand in
Gegenwort R u v p r e ch ts / der bei seinem Eintritt von den Htu -
dierenden mit stürmischen Hdch - und Hurrarufen begrüßt wurde ,
in der Mit schwarzmeißrotetz Fahnen ausgeschmückten Aula der
Universität e j . n e Feier statt . Als pikante Einzelheit verdient
die Talsache Erwähnung , daß Hazardeur Ludendorsf im Schmuck
seiner sämtlichen Orden — von einem Privatdetektiv
bewacht , an der Feier teilnahm .

waffenfunö in potsüam .
In Potsdam wurde gesiern ein größeres Waffen -

Inger ausgehoben . Zn der früheren Garde - du - Corps -
Kaserne am Kanal wurde in den letzten Tagen bcobachlet , daß
Waffen und sonstig ? Ausrüstungsgegenständc in später Abendstunde
von einem Zimmer im drillen Stock nach unbekannter
Stelle befördert wurden , obwohl in der Kaserne seil ungefähr
einem llahre kein Militär mehr untergebracht ist und obwohl sie
vor süns Wochen dem Finanzamt übergeben wurde . Gestern

vormittag begaben sich einige Derlrauensmänner unserer Partei in
die vollkommen «erlassene ossevstehende Kaserne , um Tlachsorschun -
gen anzustellen . Sie sondca dort außer Teilen von Gewehren und

Utoschinevgew ehren ( diese selbst sind bereits vor ewigen Tagen ver -
schwundcn ) noch vor : ungefähr

'
200 scharfe Handgranaten , Znsan -

teriemunilion ( darunter Dum - Dum - Geschosse ) . t000 Tor -
nistcr , 1000 Seitengewehre , 2000 Kochgeschirre , ungefähr bv ?
Stahlhelme ( die meisten mit Hakenkreuzen versehen ) .
Stcohsäcke , Essenträger n. a. m.

Nachdem die Polizei aus die energische Forderung unserer Ver¬
trauensmänner hin das gefundene Material beschlagnahmt und der

Ireuhond - Gescllschast übergeben hakte , verlangte ein Offizier
des Infanterieregiments Nr . g , dem die Angelegenheit
inzwischen durch eine noch in der Kaserne wohnende Frau eines

Feldwebels mitgeleill worden war . die Freigabe der beschlagnahmten
Gegenstände mit der Begründung , sie seien Eigentum des

Regiments . Unsere Verlranensmänver machien jedoch den
stellverirelenden Polizeipräsidenten daraus aufmerksam , daß die

Reichswehr weder hokenkrevzstahlhelme noch Vuin - Dum- Geschosie
führe , abgesehen davon , daß sie ihre Bestände nicht unverschlossen zu
lagern pflege . Die Polizei hielt daraufhin die Beschlagnahme auf -
recht .

Diese Angelegenheit bedarf u. <£. dringend der Aufklärung .

Die Deno meldet aus Swttgort , daß die Interalliierte Militär -

Kontrollkommission ein neues Woffenlager entdeckt Hot . In einer

Schupo - Kaserne in Stuttgart sind SOg Maschinengewehre
von den� Beamten der Interalliierten Militor - Kontrollkomn . ission
ausgesunden worden .

Für unsere innen - und außenpolitische . Loge werden diese fort -
gesetzten Wassensiindc nochgcrode unerträglich . Die ehrlichst «
Politik der Reichsregierung wird durch gewissenlose Strolche , die
Waffen verstecken , zur Heuchelei gemacht . Niemals bört man etwas
von der Bestrafung der Schuldigen , obwohl genug Gesetze gegen sie
gemacht worden sind . Hier muß jetzt von der Reichsregierung , wenn
sie nicht den Borwurf der Lässigkeit geaen . sich erheben lassen will ,
endlich ordentlich zugegriffen werden . Im Volk « muß es wie ein
Hohn wirken , daß die Behörden mit Hschvcrratsparagraphen gegen
den vorgehen , der das Waffenversteck enthüllt , während jene , die
an Deutschlands gutem Ruf verbrecherisch handeln , im Dunkel ver -
schwinden .

Wir verlangen gründliches Zufassen ohne Rücksicht auf Per -
sonen , Stand und Institutionen .

Es lebe die Einigkeit !
Der Reichstag will heute seine Arbeit beenden und

sich bis zum Oktober vertagen . Das wird nur mög -
lieh sein , wenn die GesctzczumSchutzder Republik
heute in dritter Lesung angenommen werden , was nur untcc

Mitwirkung der S o z i a l ' d e m o k r a t i s ch e n Arbeits -
g e m c i n f ch a f t geschehen kann . Man rechnet jetzt damit ,
datz diese Gesetze eine Gestalt behalten oder erhalten werden ,
die den Sozialdemokraten die Zustiitimung ermöglicht . Bleibt
es dabei , bringt der heutige Tag keine Ileberraschungcn , dann
wird nach Erledigung der wichtigsten Arbeiten die Vertagung
des Reichstags eintreten .

Vertagung bedeutet — darüber darf mau sich nicht
täuschen — eine Verschiebung der Entscheidung in der R e -

giärungsfragc , deren sofortige Lösung von der sozial -
demokratischen Fraktion gewünscht wurde . Auch wenn die

Gesetze so ausfallen , datz sie in der Hauptsache als geeignete
Handhaben zum Kampf gegen die monarchistische Wühlarbeit
betrachtet werden können , wird also zu einem v o l l st ä u d i -

gen Erfolg manches fehlen . Die Frage ist nur , ob die Difsc -
reuz ausreicht , utn das Objekt eines Kampfes zu dienen , der
vom ganzen Bolk ausgefochtcn werden muß . Eine Differenz
von solcher Größe glaubten beide sozialdemokratischen Frak -
tionen bei dem Stand der Dinge am gestrigen Tage nicht
mehr zu finden .

Eine Auflösung des Reichstags war nur mög -
lich , wenn es sich um sachliche Gegensätze von solcher Tiefe
hondelte , daß sie das ganze Volk aufrüttelten . Dieser Fall
wäre seinerzeit bei der Getreideumlage eingetreten , wenn sie
abgelehnt worden wäre — sie ist aber durchgesetzt worden .
Er wäre wiederum in erhöhtem Maße bei den Gesetzen
zum Schutz der Republik eingetreten , wenn diese eine

Gestalt angenommen hätten , in der sie ihrem Zweck nicht ent -

sprechen .
Um ober einige etwas schärfere Formulierungen im

ganzen ausreichender Gesetze durchzudrücken , kann man in
keinen Wahlkampf gehen . Und noch weniger kann man das
tun zu dem Zweck , datz der oder jener Minister wird . Damit

soll kein geringschätziges Urteil ausgesprochen werden über die

Bedeutung , die es gehabt hätte , wenn jetzt schon Unab -

hängige in die Regierung eingetreten wären . Das wäre für
unsere vier sozioldemotratischcn Minister ' , die sich mit aller

Energie für eine kräftige Durchführung der Schutzgesetze ein -

setzen müssen , eine wertvolle Unterstützung gewesen . Aber
als W a h l p o r o l e ist die Forderung nach Eintritt einer

Partei in die Regierung nicht gut verwendbar , sie ist zu
leicht demagogischen Mißdeutungen ausgesetzt .

Will man einen großen Kampf von geschichtlicher Beden -

hing wagen , so mutz man Streitobjekt und Zeitpunkt richtig
wählen . Wenn es heute gelingt , die Schutzgesetze in annehm -
barer Form zu verabschieden und nur die Frage des Eintritts
der Unabhängigen in der Regierung offen bleibt , dann sind
Streitobjekt und Zeitpunkt für einen solchen Kampf nicht
mehr gegeben .

Aus der anderen Seite ist die Unhaitbarkeit der im Reichs -
tag herrschenden Zustände oftenbar geworden . Wenn ein
Parlament nur noch unter dem Druck der Auslösungs -
drohung arbeiten kann , dann kann es auch nicht lange
dauern , bis die Drohung Wirklichkeit wird , es sei denn , datz
sich die politischen Verhältnisse und die Parteikonstellationen
gründlich änderten . Wenn der Reichstag diesmal noch uin
das Schicksal , dem er zweimal zu versallen schien , herum -
kommt , so heißt es vielleicht auch hier : Aufgeschoben ist nicht
ausgehoben .

Der Kampf dguert fort , und wenn er wirkungsvoller und

erfolgreicher fortgejührt werden soll , dann müssen die Lehren
jenes Abschnitts , der heute zu Ende gehen soll , beherzigt wer -
den . Was an sachlichen Erfolgen erreicht wird .
wird erreicht durch das Zusammenstehen der
beiden sozialdemokratischen Fraktionen .
Was zuni ganzen Erfolg fehlt , ist verschuldet
durch den Mangel einer vollständigen Einig -
k e i t.

Der Zusammenschluß der beiden Fraktionen zur Arbeits -

gemeinschaft erfolgte zu spät , er konnte sich nicht mehr aus -
wirken . Will man erreichen , was man durch ihn erreichen
wollte , dann wird an die Stelle der Arbeitsgemeinschaft die

F r a k t i o n s gemeinschaft , die Organ isalions gemein¬
schaft treten müssen , kurzum die Wiederherstellung einer

eichigen und einheitlichen Sozialdemokratie .
Das ist das Ziel , auf das jetzt mit allen Kräften hinge -

arbeitet werden mutz . Wir müssen den bürgerlichen Parteien
zeigen , datz s i c untereinander niemals so einig sein können ,
wie wir Sozialdemokraten cs miteinander wieder

sein wollen . Als wir den Unabhängigen schrieben , wir

wünschten ihren Eintritt in die Regierung , schrieben die

bürgerlichen Parteien einen ähnlichen Brief an die Volks -

partei . Als wir die sozialdemokratische Arbeits -

gemeinschaft schufen , stellten sie das Gerüst zu einer b ü r g e r -
l i ch e n Arbeitsgemeinschaft auf . Sie machen uns alles nach .
Wohl , nun wollen wir eine einige , geschlossene deutsche
Sozialdemokratie wieder auf die Beine stellen , wie



sie vor dem MgMckskrieg bestand' , uiad rmr wollen setzen , ob

sie uns auch das nachmachen tönnenü

Im bürgerlichen Mrttelblock , vonr dem man nicht recht

weiß , ob er schon da ist und ob er jemals mehr sein wird als
eine Artrappe , sind die Msimingen sehr geteilt . Während
die einen ganz offen sagen , es gelte gegen die „ rote

H o ch f l u t " , die „Alleinherrschaft der Gewerkschaften " , die

„ Diktatur der Masse " einen Damm zu errichten , bestreiten die
anderen entschieden und sicher auch guftMubig den antisozia¬
listischen und arbeiterfeindlichen Charak ter der neuen Grün -

dring . Aber solche Dinge tragen ihr eigenes Entwicklungs -
geseß in sich , uich wenn der Mittelblock ztiftonde kommt , wer¬
den sehr bald die schwerindustriellen und agrarischen Elemente
der Volkspartei und des rechten Flügels des Zentrums und
der Demokraten die Oberhand gewinnen . Dagegen gibt es
dann nur ein wirksames Gegengewicht : die Einigkeit
der gesamten Arbeiterschaft im weitesten Sinne
des Worts , das heißt die einheitliche Zusammenfassung der
Arbeiter , Angestellten und Beamten in >ziner gemeinsamen
großen sozialdemokratischen Kampfpartei .

Es wird manchen geben , der mit dem vorläufigen Aus -

gang des Kampfes unzufrieden sein wird . Man wird nach
taktischen Fehlern suchen , die begangen würden , das schadet
nichts , Kritik ist gesund . Aber darüber soll man sich allge -
mein klar sei : wenn es gelingt , in Verfolg dieses Kampfes
die E i n i g k e i t w i e d e r h e r z u st e l l e n, so ist das mehr
wert als ein Schock Gefetzesparagraphen und ein Dutzend
Ministerportefeuilles !

Wenn wir uns einigen , um die gesamite Kraft der ar -
beitenden Massen künftig in die Wagschale der Entscheidung
werfen zu können , dann wird uns dabei freilich zunächst noch
ein Geräusch hinter unserem Rücken daran erinnern , daß es
eine KPD . gibt . Aber in dem Augenblick , in dem wieder
eine einige Sozialdemokratische Partei dasteht , nähert sich die

Bedeutung dieser unbelehrbaren Linksgruppe dem Gefrier -
punkt . Von dem Augenblick der Einigung an wird die KPD .
das gehätschelte Schoßkind der Reaktion sein , weil sie in

Wahrheit ihre letzte Hoffnung sein wird . Aber auch dieses
Zwischenspiel kann nicht lange dauern .

Die Lehre der letzten Wochen , die , beherzigt , mehr wert ist
als alle positiven Erfolge , lautet : Wenn der Reichstag im

Herbst wiederkommt , dann darf es nur noch eine Fraktion ,
eine Partei , eine geschlossene organisierte Masse der deut -

schen Sozialdemokratie geben !
Es lebe die Einigkeit !

Die Erschwerung öer Mö' röer - Jahnüung .
Wir teilten bereits mit , daß die Eisenbahn -

d i r e k t i o n Berlin in einer durch WTB . verbreiteten Er -
klärung die in dem Artikel des „ Vorwärts " ( und vordem
bereits von der „ Dena " ) gegen sie anläßlich der Verfolgung
der Rathenau - Mörder erhobenen Vorwürfe emschieden zurück -
weist . Wir begnügen uns einstweilen mit der Erklärung , daß
unsere Darstellung zutrifft , wollen aber den preußischen Be -
Hörden , die zu einer Klarstellung des Tatbestandes vor der ge -
samten Presse Gelegenheit haben , nicht vorgreisen . Wir können
aber schon jetzt betonen , daß die Vorwürfe gegen die Eisen -
bahndirektion sich nicht allein auf die Beförderung der
Berliner Schutzpolizei nach Gardelegen beschränken werden .

Die „Vossische Zeitung " hatte sich auch an die zuständigen
Stellen der Reichspostverwaltung mit dem Ersuchen um Klar -
stcllung des von uns gegen die Obsrpostdirektion Magdeburg
erhobenen Vorwurfes der Ablehnung eines telephonischen
Nachtdienstes für Eardelegen gewandt . Sie teilt in ihrer
gestrigen Abendausgabe mit , daß die „ Recherchen " des Reichs -
Postministeriums bisher noch nicht abgeschlossen sind .

Zu dem anderen Vorwurf des gänzlichen Versagens der
Behörden beim öffentlichen Anschlagen der Trauerreden des
Reichstagspräsidentcn und des Kanzlers wurde uns von den ver -
schiedensten Seiten b e st ä t i g t , daß der Verwaltungsapparat

sich dieser «ngewotznten Aufgasie in keiner Wesse gewachsen
zeigte . Wir lassen die Frage offen , ob eine gegen die äußerste
Linke gerichtete Rede ebenso stiefmütterlich von den Be -

Hörden behandelt worden wäre . Es gibt allerdings zu denken

Anlaß , daß in einem sehr weit von Berlin liegenden Kreise ,
dessen Lapdrat zufällig ein Sozialdemokrat ist , der

öffentliche Anschlag außerordentlich rasch und restlos durch -
geführt werden konnte !

Bei der gestrigen Beratung des Reichskriminalgesetzes im

Reichstag hat der bayerische Bolksparteiler und Staatsanwalt
Dr . E m m i n g c r von dem „ Vorwärts " - Artikel u. a. gesagt ,
daß er ihn als Kriminalisten lebhaft interessiert hätte , daß
aber diese Veröffentlichung eine Erschwerung der künsti -

gen Fahndungsaktion zur Folge haben würde . Diese aus
nichts beruhende Behauptung wurde sodann vom Reichs -
minister des Innern , Genossen Dr . Köster , zurückgewiesen ,
der in den darin zur Sprache gebrachten Mißständen vielmehr
den Beweis für die Notwendigkeit des Reichs -
kriminalgesetzes erblickte . In diesem Zusammenhang
sei noch die Tatsache erwähnt , die wir aus Raumgründen in
dem erwähnten Artikel nicht hervorheben konnten , daß die
Berliner Polizei von Gardslegen aus noch besonders bei der

braunschweigischen und der thüringischen Re -

gierung anfragte , wozu sie aus staatsrechtlichen Gründen tat -

sächlich verpflichtet war , ob diese etwas dagegen hätten ,
wenn die Berliner Kommissare bei der Fahndung etwa deren

Staatsgebiet betreten müßten . Sowohl von Braunschweig
wie von Weimar aus wurde dies selbstverständlich sofort ver -
neint und die uneingeschränkte Unterstützung der preußischen
Polizei durch die Landesbehörden für diesen Fall zugesagt .
Wir sind sicher , daß sämtliche übrigen Landesregierungen
ähnlich geantwortet hätten . Kann aber Herr Staatsanwalt
und Abgeordneter Dr . Emminger mit gutem Gewissen be -

haupten , daß die Antwort der bayerischen Regierung
ebenso selbstverständsich bejahend gewesen wäre ? Gerade an -

gesichts gewisser Vorkommnisse bei der Untersuchung des

Rathenau - Mordes in letzter Zeit und der ständigen Betonung
der bayerischen „Hoheitsrechte " auf polizeilichem Gebiet durch
die bayerische Regierung und die bayerische Volkspartei
glauben wir im Gegenteil , daß , wenn es sich darum gehandelt
hätte , die bayerischen Grenzen zu überschreiten , die flüchtenden
Mörder geringere politische Bedenken zu überwinden gehabt
hätten als die Berliner Kriminalkommissare .

»

Rastakt , 17. Juli . ( WTB . ) Die Gendarmerie verhaftete gestern
in Oetigheim zwei junge Leute , die für Mitwisser des Mordes an
Rathenau gehalten werden . Sie hallen sich durch verschiedene
Fragen verdächtig gemacht . _

Gegen alles heilenöe �ktions�ausschüfle .
Neuerdings werden unsere konnnunistischen Freunde wie -

der lebendig . Sie laden zur Gründung örtlicher „ Ar -
beitsgemeinschaften " ein . Hier lollte streng darauf
geachtet werden , daß unsere Geiwssen sich nicht mißbrauchen
lassen . Die sozialdemokratische Lezirksorganisation Groß -
Berlin beschloß deswegen in ihrer jüngsten Vorstandssitzung
im Zusammenhang mit dem Fall einer „ Arbeitsgemeinschaft "
in Steglitz :

„ Der Bezirksvorstand beschließt , daß einzelne Genossen , Ab -
teilungen oder Kreise der Bezirksorganisation ohne Einverständnis
des Bezirksvorstandes keinerlei Abmachungen irgendwelcher Art
mit anderen politischen Parteien oder irgendwelchen anderen Orga -
nisationen treffen dürfen .

Der 12. Kreis wird beauftragt , seinen Beschluß vom 3. Juli zum
Aktionsausschuß des 12. Kreises sofort Geltung zu verschaffen . "

Ha den Reichswirtschafksrat berufen . Der Leiter des Bureaus
für Sozialpolitik , Professor Dr . L. H e y d e , ist von der Reichs -
regierung an Stelle des verstorbenen Professors Dr . Ernst Francke
in den Reichswirtschaftsrat berufen worden .

Fue bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft .
Es gibt auch heute noch eifrige Leute , die behaupten , daß '

die aus der natürlichen Entwicklung herausgewachsene sozial -
demokratische Arbeitsgemeinschaft sterbenskrank , dagegen der

totgeborene Drilling , genannt bürgerlicher Block , quik -

lebendig sei. Dabei ist beinahe lustig anzusehen , wie be -

geistert viele auf diesen Unsinn hereinfallen , jenen Unsinn ,

hinter dem sich eine ausgewachsene deutschnationale Hoffnung
heute noch schamhaft - bescheiden verbirgt .

Die „ Berliner Volkszeitung " zieht sie kurz entschlossen
hervor , indem sie schreibt :

„ Wir warnen die Vertreter der bürgerlichen Demokratie , wir

wanien die Führer der bürgerlichen Koalitionsparteien vor einem

sicherlich in bester Abficht unternommenen Experiment , das äe facto

ein Abrutschen nach rechts bedeutet . In den Massen der

Republikaner ohne Unterschied der Partei ist die große Wallung der

letzten Juni lag : noch lebendig . Die Massen verstehen die Sprache
der Regierung und der Regierungsparteien am 24. und 25 . Juni .

Aber sie verstehen nicht mehr den Kuhhandel der letzten

Woche . Die Sammlung gegen die Sozialisten , die unter Bülow

und Bcthmann nicht gelang , ist unter Wirth überhaupt nicht

mehr diskutabel . Wer das nicht begreift , über den werden

bald die Ereignisse hinweggehen .
Die „ Frankfurter Zeitung " schreibt in einem Leitartikel :

. . aber allen Berleumdungeu zum Trotz , mit denen man uns

jetzt wieder bedenkt , muß die Wahrheit gesagt werden : daß die

Schuld der Sozialdemokraten eine taktische , die von Zentrum
und deutschdemokratischer Partei eine grundsätzliche ist . Bei

der unabhängigen Sozialdemokratie vollzieht sich ein Ausiösungs -

prozeß : auf der Gegenseite aber vollzieht sich zum Unglück das Um -

gekehrte , denn hier müßte die Gesundung , die wir brauchen , in

einem Auflösungsprozeß bei der Deutschen Volks -

parte ! bestehen . Wer wirklich das Treiben der Mordbuben ver -

abscheut , wer sich ehrlich rnih mit festem Willen zur Republik be -

kennen will , der muß jetzt von ihr den Weg zur demokratischen Partei

finden , wer ihn nicht findet , der soll zu den Deutschnatio -
n a l e n gehen , zu denen er gehört , das wäre heute gegeben . Stall

dessen führt die Taktik von Zentrum und Demokratischer Partei

lediglich dazu , die vvlkspartei in ihrer Unklarheit zu erhalten und zu

kräftigen . "
Wir haben dem nichts hinzuzufügen , abgesehen von der

Fessstellung , daß wahrscheinlich sogar das Castansche Panopti -
kum wieder aufleben würde , wenn es den demokratifch - fchwarz -
rotgolden - katholischen sowohl als auch deutschnationalen Block

zur Schau stellen könnte .
_

Die 32 Milliopen geleistet .
Paris , 17. Juli . ( WTB . ) Die Reparationskommlssion

teilt in einem Communique mit , daß die deutsche Regierung
die Summe von 32 107 397,70 Gol hm a r k als Nestbetrag

für die vierte Rate vom 15. Juli geleistet habe , deren Zahlung
von der Rcparationskommisfion am 21 . März vorgeschrieben
worden war .

Wie der „ Temps " mitteilt , hat der französische Bosschaster in

Berlin , Charles Laurent , die dcussche Regierung von der Eni -

fcheidung der französischen Regierung in Kenntnis gesetzt , das

Wiesbadener und das Berliner Abkommen über die

Sachlieferungen in Kraft zu setzen , und zwar mit Wirkung
vom 2V. Juli .

Konferenz öer Gewerkschaftsinternationale .
Die vom Internationalen Gewerkfchaftobund

einberufene Sonscrenz zur Beratung der Frage einer Revision des

Vessailler Vertrages und des Wiederaufbaues Europas ist nunmehr

endgültig aus Riittwoch in A m st e r d a m festgesetzt . Auch

die deutschen Vertreter werden nach vorläufiger Klärung der Inner -

politischen Lage rechtzeitig in Amsterdam eintreffen . Zu diesem

Zweck reisen tue Genossen Wels , Crispin und L e i p a r t

heule abend nach Amsterdam ab .

Kaiserbiköer .
> Von I o s e z) h u s.

Gesetzt den Fall , es wqre den geplagten Aegyptern gelungen ,
die Pharaonen nach Amerongen zu schicken — sie hätten sich nicht
einen Augenblick besonnen , die Pyramiden abzutragen . Wenn der
Tyrann fort ist , wozu ' das architektonische Andenken an den
Tyrannen ? Genügt das historische nicht ?

Der deutsche Republikaner ist das Original des Monarchen los ,
aber die Kopie behält er . Es ist , wie wenn jemand die Frau hinaus -
würfe , die ihn schmählich betrogen . Aber ihre Photographie steht
auf seinem Schreibtisch .

„ Wegen der Erinnerung " entschuldigt sich der Republikaner .
Aber , wenn er erst die abgebildete Schnurrbartspitze des Kaisers
sehn muß , um sich an den Weltkrieg zu erinnern , — wozu hat er
dann die wirtliche nach Amerongen geschickt ?

Wenn er das Bild eines Zepters sehen muß , um die Vorstellung
von einer Schlächterkeule zu gewinnen , so hätte er das Zepter be¬
halten können .

Weshalb hütet jemand in pietätvoller Treue die Photographien
der Skorpione , mit denen er gezüchtigt ward�

Ist das „historischer Sinn ? "

O, einseitiger , historischer Sinn ! Denn der pietätvclle Repu -
blikaner hat nicht etwa das Bild des Schlachtbeils , sondern jenes von
einem verlogen - glltigen Henker . Bon der ganzen Hinrichtung be¬
wahrt er nur den herrlichen Scharlachmantel des Scharfrichters und
die Marschmusik , die ihn auf dem letzten Weg begleitet . Cr sieht
nur Pracht des Ovserfestes . nicht Opferung . Nur bekränzten Altar ,
nicht dessen Zweck . Hört nur des Priesters Gebet , nicht sein Messer -
wetzen . Behält von seinem Leichenbegängnis nur die Parade im
Gedächtnis .

Gäbe es aber einen gerechten historischen Sinn in den Monu -
menten , so müßten die Gipsbüsten der Hohenzollern nicht auf Sockeln
stehn , sondern in roter Farbe schwimmen . Solche Darstellungen
könnten in Schulen , Aemtern , Parlamenten aufbewahrt werden .

Ich hebe einen Granatsplitter auf , der aus meinem Oberschenkel
entfernt wurde , in jener Zeit , deren Abfälle Granatsplitter waren .
Allein , es wird nur nie einfallen , ein Bild zu behalten , das die fest -
liche Einweihung jenes Geschützes darstellt , dem ich fast zum Opfer
gefallen wäre . . . f

Die Siegesallee aber wird ewig stehen . Und nach 2000 Iahren
werden Karawanen durch die märkische Sandwüste ziehen , um der
deutschen Pharaonen Siegessäule zu besteigen . . .

Einheitskurzschrsst . Der Ausschuß zur Ausarbeitung einer
deutschen Einheitskurzschrift , der im Reichsministerium des Innern
unter Leitung des Staatssekretärs Schulz tagte , hat den Entwurf
einer Verkehrsschrist fertiggestellt und der Reichsregierung über -
reicht . Der Entwurf soll nunmehr der O- ffentlichkeit übergeben und
den beteitigten Reichsressorts und den Landesregierungen zur Eni -
fcheidunZ zugeleitet werden .

Juristisches zum Iriüericus §ilm .
Von Rechtsanwalt Dr . Ernst Emil Schweitzer , Verlin .

Die hessische Regierung hat bei der Film - Oberprüfungsstelle
dm Antrag gestellt , die Zulassung des Films „ F r i d e r i c u s Rex "
gemäß tj 4 des Lichtspielgesetzes zu widerrufen , weil die Borführuug
dieses Films , geeignct sei , die öffentliche Ordnung und Sicherheit
zu gefährden . Der „ Berliner Lokal - Anzeigcr " hält dies für so
wichtig , daß er in der Abendausgabe vom 14. Juli eingehend gegen
diesen Antrag Stellung nimmt . Die Ausführungen des „ Lokal -
Anzeigers " sind aber juristisch gänzlich haltlos , und der Antrag des
Freistaates Hessen bedeutet l - diglich , daß einem Zustand ein Ende
gemacht werden soll , der sich geradezu als eine Verhöhnung des
Lichtspielgesetzes vom 12. Mai 1920 darstellt .

§ 1 des Gesetzes sagt : „ Die Zulassung . . . ist zu versagen ,
wenn die Prüfung ergibt , daß die Vorführung des Bildstreifens ge ,
eignet ist , die öffentliche Ordnung oder Sicherheit zu gefährden , das
religiöse Empfinden zu oerletzen , verrohend oder entsittlichmd zu
wirken , das deutsche Ansehen oder die Beziehungen Deutschlands
zu auswärtigen Staaten zu gefährden . "

Es kann nach den Erfahrungen , die mit dem Fridericus - Film
gemacht worden sind , keinem Zweifel unterliegen , daß er unter dieses
Verbot füllt , weine Austllhrimg ist geeignet , die öffentliche Ordnung
oder Sicherheit zu gefährden , aber sie ist auch aus dem zweiten
Grunde unzulässig , weil sie geeignet ist , das deutsche Ansehm zu
gefährden . Der „ Lokal - Anzeiger " beruft sich zwar auf eine angeblich
von links stehenden Organisationen gefaßte Resolution , „ daß das
Bild sehr lehrreich sei und alles andere als monarchistische Sehnsucht
auslöse ". Der „ Lokal - Anzeiger " selbst bemerkt aber dazu : . . Was
diesen letzten Punkt anbelangt , so ist es wohl verschiede » darum
bestellt . "

Run ist es aber außer Zweifel , daß auch ein Film , der sich als
eine Verherrlichung der Monarchie darstellt , als geeignet erscheinen
kann , das deutsche Ansehen zu gefährden , und ebenso auch eine
Gefahr für die Beziehungen Deutschlands zu auswärtigen Staaten
darstellt . Ich möente hier darauf hinweisen , daß sogar Hellwig ,
der einen sehr gründlichen Kommentar zum Lichtspielgesetz ge -
schrieben hat , und zwar einen Kommentar , der politisch einen eher
rechtsstehenden und dm Nationalisten freundlichen Standpunkt ein -
nimmt , zu denjenigen Filmen , deren Verbot in Betracht kemmt ,
auch zählt „die Wiedergabe des genannten Flaggenraubes auf der
französischen Bosschaft in Berlin . Verherrlichung der
Monarchie , Aufforderung zum Rmanchetrieg " . <Vzl . Hellwig
zu § 1 Erl . 31 . S . 103 . 1

Für den Fridericus - Film kommt nun mtschcidmd folgendes
in Betracht . Die Praxi « hat erwiesen , daß sich der Fild tatsächlich
als eine schwere Gefahr darstellt . Die Zuschauer haben die Auf -
führun . g nicht nur als eine historische Darstellung hingenommen ,
sondern sie haben sie zum Anlaß genommen , um monarchistische
Demonstrationen zu veranstalten . Das aber sell eben gerade durch
ß 1 des Lichtspielqesetzes verhindert werden . Nicht die historische
Darstellung als solche , ja ' nach der ausdrücklichen Bestimmung des
8 1 Abs . 2 Satz 2 auch noch nicht die politische Tendenz als solche
wäre zu beanstanden . Eine Gefahr aber wird der Film in dem
Augenblicke , wo seine Wirkung auf die Zuhörer eine derartige ist ,
daß es zu politischen Demonstrationen im Zuhörerraum kommt .
Dies gilt insbesondere dann , wenn sich diese Demonstration gegen

die bestehende Staatsordnung richtet , weil hierdurch
im Sluslande die Meinung entstehen muß , als ob in Deutschland eine

starke Gegenbewegung gegen die herrschende Staatsform besteht
und weil hierdurch auch das Ansehen Deutschlands als eines an
innerer Beruhigung und Befestigung arbeitenden Staate « gefährdet
wird . Dies kommt deutlich zum Ausdruck in den Gegendemon -
strationcn , zu denen der Film Veranlassung gegeben hat . Die Film -
zensur ist eben deshalb da , weil wir uns den Luxus derartiger Kino -

kämpfe gegenwärtig nicht leisten können .

Deutsche Luftschisse im Auslandsverkehr . Der Bau eines für
Verkehrszweckc bestimmten Zcppelin - Luftschifses für die Vereinigten
Staaten von Amerika wird die Friedrichshafener Anlagen zw neuem
Leben erwecken . Während Deutschland nach Aufhebung des Bau -
Verbotes der Entente nur Luftschiffe von einem Raumgehall bis zu
30 000 Kubikmeter bauen darf , wird der für Amerika bestimmte
Zeppelin ein 70 000 - Kubikmetcr - Lustschisf sein , das neben einer Be -

satzung von 24 Mann 30 Fahrgäste und 40 Tonnen Nutzlast mit

sich führen kann . Seine Geschwindigkeit soll nach den Forderungen
der Vereinigten Staaten 120 Kilometer betragen . Dieser Zeppelin ,
dessen Bau voraussichtlich etwas länger als ein Jahr dauern wird ,
soll dann als erstes deutsches Luftschiff den Ozean
übergueren und damit den Anfang mit einem von deutschen
Lufsschiffen ausgeführten Weltlufioerkehr machen . In Amerika soll
nach dem Eintreffen des Luftschiffes eine Luftschiffahrts - Verkehrs -
gesellschaft gegründet werden , in der dem Luftschiffbau Zeppelin und
der Deutschen Luftschisfahrts - A. - G. genügender Einfluß gesichert
wird . In absehbarer Zeit wird sich also sowohl in Amerika selbst
wie zwischen diesem und Europa ein Lufsschisfoerkehr entwickeln , an
dem die beiden hervorragendsten Systeme des deutschen Luftschiff -
baues beteiligt sein werden . Bekanntlich hat eine andere nmcri -

kanisch - deutsche Lustschisfahrtgesellschaft , die „ General Air Services

Company " , bereits einen Vertrag über die Verwendung der Schütte -
Lanz - Luftschisse in Amerika abgeschlossen . — Parallel damit laufen
die bekannten Verhandlungen über die Bildung einer spanisch -
argentinischen Gesellschaft zwecks Schaffung eines Ozeanoerkehrs
Spanien — Südamerika , für den Zeppelin - Luftschiffe von 100 000
Kubikmeter und darüber vorgesehen sind . Die in Madrid geführten
Berhandlungen sind soweit vorgeschritten , daß mit der Gründung
dieses Unternehmens in Kürze zu rechnen ist .

Alles drahtlos in Amerika ! Während bei uns für die drahilose
Telegraphie und Telephcnie ein staatliches Verkehrsmonopol wie

für Post und Telegraphie überhaupt besteht , steht es in den Ver »
einigten Staaten jedermann frei , sich eine drahtlose Empfangsstation
zu errichten . Man ging dabei von dem Standpunkt aus , daß es
doch nicht möglich fei , die Errichtung privater Stationen zu ver -
hindern . Während . früher die Anlagen sehr kostspielig und deshalb
sehr selten waren , ist infolge der neueren Entwicklung der Funken -
telegraphie und besonders seit der Einführung der Rahmenantenne ,
die überall bequem unterzubringen ist , die Zahl der Cmpfangssta -
tionen so gestiegen , daß sie bereits auf eine Million geschätzt wird .
Für das Ausnehmen telegraphischer Zeichen , das etwas schwierig
und landweitig ist , hatte der Amerikaner weniger Neigung , aber
seitdem man drahtlos telephonieren kann , bereitet «s jedem ein
Vergnügen , in seinem Heim Musikstücke , Vorträge und dergleichen
anzuhören , ohne sich dafür sonderlich bemühen zu müssen . Dia
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Im Reiche öer Maschinen .
Oberschön « wekde , dos vor einem Menschenalter noch ein unbe -

deutendes , verlassenes Nest von etwa 300 Einwohnern war , ist
heut ? als Mittelpunkt einer gigantisch gewachsenen Industrie in
oller Welt bekannt . Eisenbahnen , Dampfer und Kähne bringen un -

geheure Mengen kostboren Rohmaterials aus allen Erdteilen heran
und entführen die mannigfachsten Fertigprodukte in die Ferne .
Mehr als 30 000 Einwohner haben jetzt hier ihren Wohnsitz und

mehr als 8000 von ihnen arbeiten in dem Kabelwerk der AEG . ,
das 1807 hier errichtet wurde und das den Anlaß zu dieser fast
amerikanisch anmutenden Entwicklung galr . Dort , wo die sechs
75 Meter hohen Schornsteine des städtischen Elektrizitätswerkes

emporragen , ist das Kabelwerk zu suchen , das die vielfältigsten Be -

triebe in sich vereinigt , und in dem die unterschiedlichsten Arbeiten

verrichtet werden .

Im Kupfenvalzwerk .
Am Kai an der Spree löschen Dampfer tausende von Kupfer -

darren , die Amerika sandte . In ständiger Folge wandern ste >n den

Glühofen des Kupferwalzwerkes . Sengender Gluthauch erfüllt die

Atmosphäre , wenn der rotwarme Barren den Oscn verläßt . Dann

greifen gierige Zangen zu , die fast nackte Arbeiter , schweißtriefend
und mit sicheren , genau abgemessenen Bewegungen schwingen . Und

ehe der gliitsprühend « Barren zur Besinnung kommt , wird er schon
von der Borwolze gepackt , in die Walzenstraßc gedrängt , und unter

Donner und Krachen streckt und reckt sich der dicke Borren zu einer

immer länger und dünner werdenden Stange . Alsbald schießt er ,

gereizt wie eine giftige Schlange , pfeilgeschwind durch die Fein -

walzen , sein Ende wogt hin und her , als versuche es die Arbeiter ,
die schon einen neuen Kupfcrblock dem gleichen Schicksal übergeben
hoben , für die ihm angetanen Schmerzen zu strafen , sie zu um -

schlingen und zu oerbrennen . Die aber kümmern sich scheinbar
gar nicht um seine Zuckungen und mit der gleichen Ruhe arbeitet
mit ihnen im Bunde der Motor , der die Walzen dreht , bis der ehe -

malige Kupferbarren als Draht von 7 Millimeter Stärke sorglich
aufgerollt seine Folterbank verläßt .

Der Draht bildet nun das Ausgongsprodukt für die Kabel der

verschiedensten Art , die hier gefertigt werden . Er wird zunächst in

der ( Srobdrahlziehem bis zu einer Stärke von ' A Millimeter und

in der Feindrahkzieherei auf noch geringere Durchmesser herunter -

gezogen . Der Droht wird dann zunächst von der Ablauftrommel
der Ziehbank aufgenommen und gezwungen , ein in gehärteten Stahl
oder Diamanten gebohrtes Loch von kleinerem Durchmesser zu
postieren , um sich dann wieder um eine Auflauftrommel zu winden .
Man gibt den Drähten dabei sowohl kreisförmigen al�auch vier¬

kantigen Querschnitt . Ein Kupferbarren von 90 Kilogramm Ge¬

wicht Hot aus einen Durchmesser von A Millimeter heruntcrgewalzt
und gezogen eine Länge von 3200 Kilometer , was der Entfernung
Hamburg — New Park entspricht .

Durch das Ziehen wird die Festigkeit des Drahtes außerordcnt -

lich erhöht und er eignet sich in diesem Zustande ausgezeichnet für
Freileitungen . Für Kabel - und isoliert « Leitungen ober soll er

biegsamer sein , und muß daher noch einmal die Hölle des Glühofens
auf einer Kette ohne Ende durch ein von außen her vom Feuer

umspülte ? Rohr durchwanden, . Feinere Drähte werden in luft -
d. cht abgeschlossenen Kästen durch Ausglühen biegsam gemocht .

Die Starkstromkabelfadrik .
In der Starksrromkabclfahrik , die eine Qitnge von 200 Meter

und ein « Breit « von 77 Meier ' bot , drehen sich die Dcrseilmaschincn .
gotoaltige Trommeln , die wie Spinnmaschinen die aus der Draht -

zishsrei gelieferten Drähte zu Seilen zusammendrehen . 5ster ist
der Mensch vom Fabrikationsgange fast gänzlich ausgeschaltet , hier

herrscht die Maschine selbsttätig : ohne Ruhe , ohne Rast , leistet sie

ihre Arbeif , überall , wohin man sieht . Im ersten Arbeitsgangc

cnlsteht so ein Kupfcrseil , das alsbald auf den Wickelmaschinen mit

schmalen Papierstreisen zur Isolation umwickelt wird , die je nach

der Betriebsspannung , für die das betreffend « Kabel gebaut wird ,

von verchicdener Stärke sind . Hierauf wird das Kabel in Vakuum .

schränken getrocknet und mit einer hochisolicrenden Masse getränkt .

Jetzt werden die Kabel durch . große Alelpresson hindurchgeschickt .

Hier empfangen sie einen nahtlosen Bleimantel , dtr sie . nach ihrer

Verlegung gegen Nässe schützen soll . In diesem Zustand « werden

s sie auf dem ausgedehnten prüsselde einer sorgsamen Kontrolle unter -
j zogen und eine halbe Stunde lang müssen sie das Doppelt « der Be -
! triebssponnung . für die sie geschassen wurden , ertragen , bevor sie

dem weiteren Arbeitsgangc zugeführt werden . Dann nehmen wie -
darum Wickclmaschinen die Kabel auf , umhüllen den Bleimantel
mit Jute , und panzern ihn schließlich mit Eisenband . Wenn dieses
dann nochmals durch eine Iutcschicht gegen Verrosten geschützt ist
und die Kabel zur Verhinderung des Klebens mit kalk bestrichen
wurden , dann werden sie auf den bekannten großen holztcommeln
aufgewickelt und versandt . Nach aller Herren Länder sind Stork -
stromkabel aus Oberschöncweide bis zu einer Spannung von 35 000
Voll geliefert worden und doch hofft man durch neue Verbesterun -
gen , diese Spannung noch heraufsetzen zu können . Bemerkenswert
ist , daß es den eifrig schaffenden Ingenieuren glückt «, durch ein be -
sonderes Kabelschuhsystem eine rechtzeitige Fehlermeldung zu er -
reichen . Durch schleunige Ausschaltung des verletzten Hochspannung ? -
kabels kann die Lebensdauer des betreffenden Kabelnetzes uvesent -
lich verlängert werden .

Die Telephonkabelfabrik .
Die Konstruktion der Telephonkabel ist wesentlich anders als

die der Starkstromkabel . Sie hoben nur schwache Ströme auszu -
halten und werden demzufolge aus dünnen Drähten , die nur lose
mit Papier umwickelt sind , gebildet . Eine große Anzahl solcher
Drähte wird auf besonders eingerichteten Verseil - und Wickel -
Maschinen zu einem Kabel vereinigt , dos schließlich ebenfalls mit
einem Bleimantel umpreßt wird . Eine besondere Eisenarmierung
fehlt , weil die Telephonkabel meistens in Tonröhren verlegt werden .
Vor dem Zusammendrehen werden die einzelnen Drähte auf
filäppelmaschinen mit verschiedenfarbiger Seide umsponnen , dann
werden je zwei Drähte miteinander verdrillt und schließlich diese
Drahtpaare in der Anzahl , die durch die an das Kabel anzuschließende
Tclephonapporatc bestimmt werden , vereinigt .

So werden Kabel hergestellt , die bis zu 1000 Drahtpaare ent -
halten . Selbstverständlich werden auch diese Kabel sorgsamen Prü -
sungem auf Kupferwiderstond , Isolationswiderstand und Kapazität
unterworfen . In anderen Abteilungen des Werkes werden auch
einfache Leitungsdrähte , die mit Papier oder Kautschuk isoliert sind ,
ferner alle diejenigen Teile hergestellt , die bei der Montage der
Leitungen als Armaturen zur Verwendung gelangen .

In einer großzügig eingerichteten Gummifabrik wird der für
elektrotechnische Zwecke benötigte Gummi verarbeitet : aber auch
cndere Gummiwaren , wie Kämme , Pfeifenspitzen , chirurgische Ar -
tikel usw . werden hergestellt , so daß bei einem Nachlossen des Be -
lchäftigungsgrades in d«r Elektrotechnik dieser Teil des Werkes stän -
dig mit Arbeit versehen ist . In der Tenacit - Fabrik wird ein äußer -
lich dem Hartgummi ähnelndes , in seiner Zusammensetzung aber
doch von ihm verschiedenes Material , dos Tcnacit . produziert , das
sowohl eine hohe mechanische Festigkeit , als auch Feuerbeständigkeit ,
gute Jsolotionseigenschaften und hohe Polierfähigkeit besitzt . Es
ergänzt den Hartgummi in der glücklichsten Weise . Zählertafeln ,
Telephongrifse usw . werden aus ihm fabriziert .

In öer Metallwarenfabrik .
Im 5. Stock eines großen , dicht an der Spree liegenden Ge -

bäudes strömen 22 Oesen , die sich in zwei langen Reihen gegenüber -
stehen , otemraubende Glut aus . In ihnen brodelt Kupfer und Mes -
sing und das Oel , das die Flammen nährt . Wenn der Metallbrei
gar ist , schießt ein Heller , brennender Strom aus den Oefen heraus
undJüllr die bereitgeholtenen Kokillen , die Formen , die dos Metall
zu Barren oder Plätten bildet , �sm 5. Stockwerk eines anderen Ge¬
bäudes liegt die Aluminiumgieße' rei . die Aluminiumbarren für die
Drahtfabrikation sowie Formstücke für die verschiedensten technischen
Zwecke erzeug : . Die ungewöhnliche Lage der Gießereien im 5. Stock -
werk soll die Luftoerschlcchtcrung in Oberschöncweide , die durch diese
Betriebe bedingt ist , möglichst herabmindern .

In einem anderen Räume stehen selbstbewußt und wuchtig
große Pressen , die Drucke bis zu 1 Million Kilogramm auszuüben
vermögim . Sie nehmen die Mctallbarren , die die Gießerei lieferte ,
auf und mühelos fast pressen sie aus ihnen Stangen von verschieden -
artigstem Querschnitt . Da gibt es runde , vier - und sechskontige
Stangen , starke und schwache , und das alles mutet an wie Spielerei :
di « in Fesseln gelegten Naturkröste gehorchen willig dem schwachen

Menschengeschlecht . In der Teilpresserei stehen kleinere Presien und
Stanzen in langen Reihen , eine neben der anderen . Sie drücken
rotwarm gemachte Meiallstücke in stählerne Gesenke und geben ihnen
oft recht komplizierte Formen . Hier ist der Metallgießerei ein tüch -
tigcr Rivale entstanden und sicherlich sind die gepreßten Teile weil -
aus besser wie die gegossenen , in denen sich oft genug die Lust breit
macht , Hohlräume bildet und die Festigkcn manches Teiles stark
vermindert . Zu den Metallbetrieben , die fast die Hälfte des Kabel -
wertes einnehmen , gehören auch dos Rohr - und Blechwalzwerk ,
die ebenfalls in der modernsten Weise ausgestattet sind .

Alle diese Betriebe , die hier vereinigt sind , gründen ihre Tätig -
keit auf das unscheinbare , aber dafür umso wichtigere Schassen der
Laboratorien , in denen die wissenschaftlichem Grundlagen für die
Fabrikation dauernd geprüft und erforscht werden . So untersucht
das Metallurgische Laboratorium immer und immer wieder die Zu -
sammensetzung der zur Verwendung gelangenden Metolle , im elek -
trotechnischen Laboratorium wird ständig au der Weiterentwicklung
der Kabeltechnik gearbeitet und «s ist ein bemerkenswerter Erfolg ,
daß es gelang , die Kabelspannung innerhalb 25 Jahren von 3000
aus 35 000 Volt heraufzusetzen und daß man bestimmt mit weiteren
Erhöhungen rechnet . Schließlich mögen noch dos Fernfprech - und
das verstärkerlaboralorium sowie das Chemische Laboratorium er -
wähnt werden .

Die Arbeit , die hier in Oberschöneweide geleistet wird , ist
achtunggebietend . Sie stellt Hand - und Kopfarbeitern das Zeugnis
hervorragender Tüchtigkeit aus . An der Arbeiterschaft ist es . durch
intensivste Arbeit an sich selber das vielgestaltige Zusammenklingen
solcher Riesenbetriebe zu erfassen, " um sich so für die Zukunft , die
wir als Sozialisten erstreben , vorzubereiten .

öeöarfsöeckung und freier Markt .

Vorläufig jedenfalls drückt der Existenz dieses Großunternehmens
die kapitalistische Wirtschaft ihren Stempel auf . Das Werk entstand
als Nebenbetrieb der AEG . Lag doch nichts näher , als den zum
Konzern erstarkten Betrieben für Herstellung elektrischer und an -
derer Maschinen und Armaturen auch eine Werkstätte anzugliedern ,
die sie mit den notwendigen Rohstoffen und Halbfabrikaten , Mc -
talltcilen , Gummiisolierungcn usw . versorgt und diese in eigener
Werkstatt aufzubereiten imstande ist . So wurde man von fremden
Lieferanten unabhängig , war in der Preisbildung vom Markt
solcher Halbfabrikate unabhängig , konnte

'
die Herstellung dieser

Waren ganz auf die Erfordernisse des Kzauptbetriebes einstellen .
Innerhalb des Konzerns ist dieser Teil der Produktion Bedarfs -
deckung . Kein hemmendes Mittelglied stellt sich zwischen den Pro -
duzenten des Rohkupfers , des Rohgummis usw . und die Hauptwerk -
stätte , die ihrerseits erst für den Markt arbeitet . Die Hilfsproduk -
tion ist aber nur der k l ei n e r e Teil der gesamten Warenher -
stellung des Großbetriebes . Formstücke , Kummiwaren wandern in
großen Mengen hinaus auf den freien Markt . Bei ihm sucht man
Beschäftigungsmöglichkeit besonders für den Fall , daß einmal in -
folge von Schwankungen der Wirtschaftslage der Absatz von Mo -
schinen stockt . Man produziert eben Gummiabsätze und medizinisch »
Geräte ebenso wie viele andere Gebrauchswaren oder Teile von
Produktionsmitteln , deren Fabrikation und Absatz schon jetzt eine
wichtige Rolle spielt , die es aber gestatten , ganz plötzlich auch große
Teile des Werkes auf diese anderen Waren umzustellen .

Daneben ist der wesentliche Teil der Produktion , nämlich die
Herstellung von Kabeln , die dem Werk seinen Namen gegeben hat .
Dieser Teil der Produktion ist noch , wie in der Periode des Hand -
werksbctriebcs , Kunden - oder Auftragsproduktion . Kabel , die für
die verschiedensten Zwecke in den verschiedensten Profilen und Zu -
sammensetzungen verlangt werden , kann man nicht auf Lager pro -
duzicrcn und dem Käufer anbieten . Der Absatz dieser Produkte
stützt sich — obwohl das Werk eins große Selbständigkeit und ein
eigenes Verkaufskontor hat — selbstverständlich auch auf die Absatz -
und Reklnmeorganisation der AEG .

So bietet der gewaltige Betrieb ein Bild von der fortschreiten -
den Konzentration der Unternehmungen , und zwar zugleich der Vor -
tikal - und der Horizantalkonzentration . Vertikal steht die �Herstellung
und Lieferung von Hilssmaterialien zur AEG . , horizontal neben ihr
stehen die mannigfaltigen Produktionszweige , die in Niederschöne -
weide und zu anderweitiger Verwertung arbeiten , deren Pro -
duttion nur in einer gewissen Interessengemeinschaft mit der
AEG . , nicht in ihrem uninittelbaren Dienst erfolgt . Diese Eigenart
des Betriebes , die übrigens be! den meisten anderen Konzernunter -
nehmungen anzutreffen ist lz. B. > m Stinneskonzerns bietst eine
Fülle von Anregungen für denjenigen , der sich ein Bild von der
kapitalistischen Betriebsotganisation machen und über ihre sozio -
listische Ausgestaltung nachdenken will .

B5J

Der Ruf durchs Fenster .
Roman von Paul�Frank .

„ Wer oder was hindert ihn ? "
„ Wollen Sie mir vorerst noch eine Frage gestatten : Hat

ßcn Mann bereits ein Arzt gesehen ? "
„ Wir haben das bisher nicht sür nötig gehalten , nicht

wahr , Herr Ljubatschow ? Da kämen wir weit , wenn wir jeden
Simulanten , der nicht gestehen will . . . "

„ Dann möchte ich zuerst eine ärztliähc Untersuchung vor -

nehmen, " erklärte der Arzt , der zugleich das Handgelenk des

Häftlings ergriffen hatte : hierauf legte er das Ohr an die

Brust des jungen Menschen , erhob sich, als er damit zu Ende

war . und zog , vor Richard Faltin auf dem Teppich kniend ,

mit beiden Daumen sonst seine Augenlider nach abwärts , wo -

rauf der stiere , völlig verlorene Blick des Häftlings aus ihm

ruhte .
„ Run ? " fragte Direktor Roos , als Doktor Jordan sich

nach einer Weile erhoben haste , „ welche Art von Krankheit

stellen Sie fest ?"
„ Das Befinden des jungen Mannes ist allerdings nicht

normal, " antwortete der Arzt , „ wie Sie sofort vermutet hoben ,
Herr Direktor . "

„ Hat er am Ende eine ansteckende Krankheit ? " stagte
ängstlich der Präfekt . „ Irgendein gefährliches Fieber ? "

„ Richts dergleichen , obzwar die Zahl der Atemzüge
fünfzig in der Minute beträgt und eine erhebliche Pulsbe -

schlennigung und außerdem jene sonderbore Veränderung der

Pupillen festzustellen ist , die bei Personen charakteristisch
ist . .

"

„ Bei welchen Personen ? " fragte Garbislander lauernd .

„ Bei Hypnotisierten . " entgegnete der Arzt .
Der Schriftsteller hotte seinen Platz verlassen und stand

vor dem Freund , dessen Rockknopf er ergriffen hatte . „ Was

sagen Sie da . . . ? " flüsterte er . Der Präfekt war ebenfalls
nähergetreten .

„ Darum also . . murmelte der Bantdirektor .

Auch der Kommissär Ljubatschow stand neben dem Arzt .
„ Ich bin meiner Sache ganz sicher, " erklärte dieser . „ Der

Patient befindet sich im sogenannten posthypnotischen Zu -
stand . "

„ Meine Ahnung , meine Ahnung . . rief der junge
Schriftsteller . _ _ _ _ _ _ . ji - ksa - r *

„ Welche Ahnung meinen Sic ? " fragte der Präfekt .
„ Die absolute Uebereinstimmung mit meinem Stück , mit

dem „ Wehrwolf " ! Ich sage es Ihnen nun auf den Kopf zu ,
daß der Student Dmochowski unschuldig ist ! "

„ Wie kommen Sie plötzlich auf Dmochowski ? Der hat
doch mit dieser Sache nichts zu tun ! "

„ Doch ! Und zwar mehr als Sie glauben ! Dmochowski
hat niemals daran gedacht , seine Braut zu täten ! "

„ Wie erklären Sie sich demnach das Verschwinden des

Mädchens ? " �
„ Erika Diest ist dem gleichen Berführer zum Opfer ge -

fallen wie der junge Mensch hier vor uns ! "
„ Eine gewagte Behauptung ! "
„ Eine Lieblingsgewohnheit meines Freundes, " setzte der

Arzt hinzu . „ Komplere gänzlich verschiedener Art zusammen -
schweißen zu wollen ! "

„ Wenn ich nur wüßte , um was es sich handelt , was der

Schriftsteller eigentlich meint . . sagte der Bankdirektor .
Ohne einer dieser Stimmen Gehör zu schenken , stand

Garbislander versunken da und murmelte : „ Wenn man nur

wüßte , wer der Verführer ist ?" Und da er das ratlos ärger -
liche Gesicht des Präfckten sah , zog er diesen ganz nahe an

sich heran und sagte : „ Daß Sie noch immer nicht einsehen
wollen ! "

„ Ich gebe mir ja jede erdenkliche Mühe . . verteidigte
sich jener . „ Es besteht , wie sich nicht leugnen läßt , eine gewisse
Aehnlichkeit . . . "

„ Wir sind nun bereits so weit , zu wissen , daß Richard
Faltin hypnotisiert worden ist , und daß er demnach unter

fremdem Einfluß steht und schon damals in der gleichen
Zwangsloge sich befand , als er das Geld aus der Kasse ge -
nommen hat . "

„ Was allerdings erst bewiesen werden müßte , obwohl
die Behauptung recht hübsch klingt . "

„ Gedulden Sie sich nur noch eine kurze Zeit . Herr Präfekt ,
und ich glaube Ihnen prophezeien zu können , daß Sie eine

ganze Serie angenehmer Ueberraschungen erleben werden . "

„ Ich muß Sie dringend bitten , Ihre Debatte auf später
zu verschieben, " erklärte energisch Doktor Jordan , „ da ich mich
mit dem Patienten sonst in einen anderen Raum begeben
müßte . Wir werden bald Klarheit darüber besitzen , auf welche

Weise , unter welchen Umständen Faltin in diesen merk -

würdigen Zustand geraten ist . "

„ Für mich ist das eigentliche Rätsel bereits gelöst . " sagte
der Bankdirektor . „ Im normalen Zustand wäre er bestimmt
niemals imstande gewesen , einen Diebstahl zu begehen / nur

die Hypirose allein hat es vermocht , diese Wandlung hervor -
zurufen . "

„ Was geschieht nun ? " stagte Garbislander den Arzt , der
wieder mit dem Kranken sich zu beschäftigen begann und dessen
Handgelenk neuerlich erfaßt hatte .

„ Ich will mich bemühen , dem Patienten , ehe ich ihn
erwecke , einige Erleichteunigen zu verschaffen . " Er sah ihm ,
starr ins Gesicht , holte , während er den Puls Richard Faltins
nicht freigab , mit der linken Hand die Taschenuhr hervor und

sagte nach einer Weile : „ Hundertachtunddreißig — hundert »
zweiunddreißig — hundertvierzehn — bundertzwei — vierund -

achtzig . Das war ungefähr normal . Und auch die Zahl der

Atemzüge werden wir herabsetzen . "
Faltin schien sich in der Tat wohler zu fühlen , da er viel

ruhiger schien als vorher . Doktor Jordan stellte sich in

Positur und begann eine Reihe von Strichen am Körper des

Häftlings zu vollführen , die von unten nach oben verliefen .
„ Einen Augenblick , lieber Doktor . . . " unterbrach ihn

der Schriftsteller . „ Ich verspreche Ihnen , daß ich Sie , wenn
Sie mich nur diesmal noch angehört haben , nicht mehr stören
will . Sie haben doch jetzt die Absicht , den Patienten zu er -
wecken . Ich bin jedoch der , wenn auch unmaßgebenden Mei -

nung , daß das nicht das gute Verfahren ist , um uns unserem
Ziel näherzubringen , da wir uns doch dieses jungen Menschen ,
der ein Opfer ist , bedienen wollen , um in Erfahrung zu
bringen , wessen Opfer er geworden ist . Ungeahnte Möglich -
testen eröffnen sich uns , Ihnen vor allem , Herr Präfekt . "

„ Sehr richtig ! " rief Herr Tudolin .

„ Soviel mir nun bekannt ist, " fuhr der junge Schriftsteller
fort , während Richard Faltin auf seinem Stuhl zu schlafen ,
jedoch nicht mehr zu leiden schien , „erlischt in einem 5) ypnoti -
sierten mit dem Äugenblick des Erwachens jede Erinnerung
und er hat keine Ahnung , wo er sich befunden hat und was er

auszuführen gezwungen gewesen ist . . . Der Hypnotiseur
hat in diesem Fall seinem Medium anbefohlen , einen Diebstahl

auszuführen , eine Veruntreuung zu begehen . Gegenwärtig
befindet sich Richard FaUin , der dem Befehl seines Auftrag -
gcbers stritten Gehorsam bezeigt hat , in einem Zustand

zwischen Wachen und Schlaf : er ist ttoch nicht zur Besinnung
gekommen , ist jedoch auch nicht mehr so ganz fest in der Hyp -
iu ?se befangen , wie er es vordem gewesen ist . Run glaube ick ,
daß es bester und in unserem Interesse vorteilhafter wäre ,
ihn neuerlich einzuschläfern , ihn nochmals zu hnpnotisieren ,
um hierauf die gewünschten Auskünfte von ihm zu ver -

langen . .
] ( Fortsetzung folgt . )



Die Zarben öer Republik .
Anläßlich der Ermordung des Reichsministers Rolhencu war

eine Hissung aller Rcichssahnen auf Halbmast angeordnet worden .

Wie heut « feststeht , ist diese Anordnung in den Provinzen höchst

mangelhaft durchgeführt worden und es wird Aufgabe und Pflicht
der verantwortlichen Stellen fein , am Tage der Verfaf -

fungsgebung , dem 11 . August , unbedings für ein�

alle Reichsgebäud « und Staatsgebäud « erfaf -

sende - Flaggung zu sorgen . Aber auch im Publikum bc -

steht vielfach noch Unklarheit , welche Flaggen das Deutsche Reich
denn nun eigentlich von Rechts wegen führt . Es fei deshalb zu -
nächst darauf verwiesen , daß di « sogenannte Rationalslagge
einzig und ollein die schwarzrotgoldene ist . und

zwar nach Z 3 der Reichsversassung . Die Farbenstreifen sind gleich¬
mäßig breit und verlaufen in der Querrichtung von links nach rechts .
Die belgische Flagge hat z. B. auch dieselben Farben , aber in der

Anordnung schwarzgcldrot und in der Längsrichtung , d. h. von oben

nach unten , wie auch die französische blauweißrote Trikolore von
oben nach unten gestreift ist . Die reine schwarzrotgoldene Flagge
hat außerdem die Reichspost , deren roter Mittelstreisen breiter ist
als der schwarze und der gelbe und der außerdem ein Posthorn
trägt . Das Rcichspostministcrium trug diesmal bereits den richtigen
Flaggenschntuck . Die Flagge der Dienstbehörden zu Land weist in
einem Mittelschild den Reichsadler auf , die Flagge des Reichswehr -
Ministers ist gleichfalls schwarzrotgold und trägt in der Mitte ein

Eisernes Kreuz . Die Standarte des Reichspräsidenten weift
guodratische Form auf und zeigt im gelben Feld mit schmaler roter

Umrandung einen schwarzen Reichsadler . Die Handelsflagge des

Reichs hingegen ist schwarzweißrot geblieben und trägt in der
linken oberen Ecke eine sogenannt « Gösch, die schwarzrotgold und
leider so klein ist , daß man sie kaum gewahr wird . Die unter dem
Namen Union Jack bekannte Nationalflagge Großbritanniens hat
im linken Obereck auch eine Gösch , die aber den vierten Teil der

ganzen Flagg « einnimmt , während die deutsche Gösch nur den
25 . Teil des Flaggcnraums beansprucht . Das wird hoffentlich später
einmal anders . Di « Reichskricgsflaggs ist gleichfalls schwarzweißrot
mit der schwarzrotgoldenen Gösch und mit einem großen Eisernen
Kreuz in der Mitte . Schließlich ist die Dienstflagg « der Reichsbe -
Hörden zur See ebenfalls schwarzweißrot , hat aber außer dem
gelben Mittelschild , das einen schwarzen Adler mit roten Klauen
und Schnabel trägt , keinerlei Hinweis auf die Farben der Republik .
Auch auf den Binnengewässern , Seen und Kanälen , also auf alle »
märkischen Seen und Flußläufen wird diese Flagge gezeigt , was in
der letzten Zeit , da es nickst bekannt ist , in der Bevölkerung lebhaften
Unwillen hervorgerufen hat . Eine offizielle Flagge , die
ganz r ' ein schwarzweißrot ist , gibt es überhaupt
nicht mehr , und wer eine solche Flagge führt und zeigt , sei es
ouf einem Hause , auf einem Ruder , oder Segelboot , einem Auto -
mobil , einem Fahrrad , als Abzeichen auf dem Rockausschlage oder
als Schleifchen im Knopfloch , will damit anzeigen , daß er ein
Feind der Republik ist und bleiben will . Um so mehr haben
di « Getreuen der Republik , zu welcher Partei sie sich auch rechnest
mögen , die unabweisbare Pflicht , ihrerseits , wo immer die Gelegen -
heit sich bietet , die Farben der Republik zu zeigen .

«
Eine Anzahl von Bost - und Telegrophenanstalten hat der An -

ordnung der Reichsregierung , die Dienstgebäude am Tage der
Trauerkundgcbungen für Oberschlesien und der Beisetzurgsfeierlich -
ketten für den Minister Rathenou zu beflaggen , nicht Folge geben
können , weil , wie jetzt xostamtlich mitgeteilt wird , ihre in den frühe -
ren Reichsfarben gehaltenen Flaggen sich zur Aenderung noch bei
den Fahnenfabriken befinden und neue Flaggen noch nicht zu de -
schaffen waren . Behauptungen , daß Postvorstcher absichtlich die
Beflaggung des Dienstgebäudes unterlassen Härten , treffen nicht zu .
Die Reichspost Verwaltung wirkt auf die möglich st
schnelle Neu liefe rung oder Umarbeitung der
Flaggen hin , jedoch bedarf die Erledigung der Austräge immerhin
einige Zeit , da es den Fabriken nicht » täglich ist , sich für
eine vorübergehende Arbeit auf einen Majsenbetrieb einzustellen und
es ihnen zum Teil auch an den nötigen Fahnenstoffen mangelt . Dem -
nach sind also die Fohncnfobriken das Karnickel und die be -
treffenden Betriebsräte würden sich fcin Verdienst erwerben , wenn sie
sich dieser Angelegenheit ein wenig annähmen .

Der Kampf um Sie Villa .

Als der Zwangsmieter kam . . . .
Ein häßlicher Wohnungskrieg hat sich vor einiger Zeit in

E: r : oiß : - : Köris im Kreise Beltow abgespielt . Der Uhrmacher
Richard S z y m a n s k i , der in Berlin sein Geschäft betreibt , hat
sich dort eine für sich und seine Familie ausreichende kleine Villa
errichtet . Ein aus Polen vertriebener Eisenbahnassistent D r e w s
war nun nach Groß - Köris versetzt worden und hatte vom Gemeinde -
Vorsteher die Wohnung der Familie S. angewiesen erhalten . Da -

gegen war Einspruch eingelegt worden , weil die Räume für eine
weitere Familie nicht ausreichten . Während die Sache noch schwebte ,
kam es zur Katastrophe .

Eines Tages , als in der Dilla nur die beiden halbwüchsigen
Kinder des S. anwesend waren , während die Eltern in Berlin
einen Termin wahrzunehinen hatten , meldete sich bei den Kindern
der Zwangsmister Drews und begehrte Einlaß . Die Kinder ver -
weigerten jedoch dem fremden Mann den Zutritt , so daß dieser ge -
zwungen war , das Gemeindeamt aufzusuchen und ouf Arund des
in seinen Händen befindlichen Einwcisungsbescheides weitere Der -
haltungsmaßregeln zu verlangen . Der stellvertretende Schöffe des
Gemeindevorstehers entschied : Wenn er nicht Zutritt zu den Räumen
fände , auf die er Anspruch habe , solle er sich diesen gewaltsam
erzwingen . Der Zwanosmieter fuhr nun mit einem voll -
gepackten Möbelwagen vor vis Wohnung und forderte ungestüm
Einlaß . Als ihm dieser wiederum verweigert wurde , begann e i n
erbitterter Kampf , der damit endete , daß Drews mittels
einer Leiter den Balkon „eroberte " , wobei eine Scheibe der Balkon -
tür entzwei ging , so daß diese aufgeriegelt und in das da -
hinterliegende Zimmer der Tochter eingedrungen werden tonnte .
Dieses wurde dann kurzerhand ausgeräumt , die gesamten Sachen
wurden wahllos in ein Nebenzimmer geworfen , die
Gardinen , Portieren und Wanddekorationen gewaltsam her -
untergerissen und man versuchte sogar , die B adeein -
richtung herauszureißen . Der tlehe Krieg , bei dem auch
Schimpfworte fielen , war eben erst zu Ende , als Herr S . von Berlin
heimkehrt . Es wurde dann ein vorläufiger me- ckus vivendi her¬
gestellt , aber gleichzeitig Strafanzeige gegen Drews erstattet ,
Icr übrigens das Feld bald wieder räumte , da die sofortige Bc -
schwerde des S . als berechtigt anerkannt und Drews an einen
anderen Ort oersetzt wurde .

Das Schöffengericht zu Königswusterhousen
verurteilte Drews wegen dieses lärmenden Aktes der Selbsthilfe
zu 1000 M. Geldstrafe , indem es ihm zugute hielt , daß er
infolge des nicht ganz korrekten Verhaltens des Gemeindevorstehers
und des Schöffen geglaubt habe , zu feinem Vorgehen berechtigt zu
sein . Szymanski hielt die Strafe aber für viel zu gering und be -
hauptete in seiner Berufung , daß der Angeklagte und seine Helfer
wie die Vandalen gehaust hätten . Die Strafkammer des Land -
gerichts ll , die sich nunmehr mit der Angelegenheit beschäftigen
mußte , beließ e« jedoch bei dem ersten Urteil unter Erhöhung der
Strafe um noch 100 SR.

Nachts am Elsenschlo� .
Der Morgen graute bereits , und noch immer herrschte in der

Feenschloß - Diele am Kurfür st enda mm reges Leben
und Treiben . Hier „ tagte " eine geschlossene Gesellschaft . Gegen
41� Uhr früh begehrten noch zwei Herren , der 31 Jahre alle

russische O b e r st a. D. Richard von K. , der aus Kiew stamint
und seit einiger Zeit in Charlottenburg wohnt , und ein gewisser
Peter W. Einlaß . Als ihnen unter dem Hinweis , daß hier eine

geschlossene Gesellschaft anwesend sei, der Eintritt verweigert wurde ,
geriet der Herr Oberst in heftigen Zorn und zertrümme r t e
mit seinem Spazierstock die Glasscheibe der Entrectür .
Der Direktor der Diele stellte den temperamentvollen Herrn zur
Rede , doch griff dieser statt jeder Antwort denselben sowie mehrere
Gäche , die dem Direktor zu Hilfe eilten , tätlich an . Bei der sich
entwickelnden Rauferei erlitten ein Gast und ein Kellner sowie
auch der kanipfluftige russische Kriegsmann einige Verletzungen . Der
Tumult erreichte seinen Höhepunkt , als der Begleiter des Obersten
seinen Revolver aus der Tasche zog . Ehe rr aber noch zu
schießen vermochte , hatte ihm der Geschäftsführer die Waffe aus der

Hand geschlagen . Inzwischen erschienen zwei Beamte der alar -
miertcn Schutzpolizei , die die Streitenden auseinanderbrachten und
den Oberst , der aus zwei Kopfwunden stark blutete , nach der

Rettungsstelle in der Easteiner Straße führten .

Zur Zchulgcldstaffclnng .
Ueber die vielumstrittene Schulgeldstaffelung , auf deren Zu -

standekommen nun schon efn volles Jahr gewartet wird , sollen die
Stadtverordneten in ihrer Feriensitzung entscheiden . In der

vorigen Sitzung konnte die Abstimmung nicht mehr statisinden , weil
die Fraktionen der Rechten , die ihre Leute nicht vollzählig beisammen
hatten , Beschlußunfähigkeit herbeiführten , um einen Beschluß im
Sinne der Linken zu verhindern . Von den beiden sozialisti -
schen Fraktionen liegt dazu ein gemeinsamer Antrag vor ,
der folgendes will :

Bei einem vorjährigen Einkommen bis 30 000 M. wird gar kein

Schulgeld erhoben . An Schulgeld pro Jahr wird gefordert bei
30 000 bis 40 000 M. für das erste Kind S00 M. , für das zweite Kind
250 M. , für das dritte usw . nichts , bei 40 000 bis 60 000 M. für das

erste , zweite , dritte Kind 750 M. . 500 M. , 250 M. , für das vierte

usw . nichts , bei 60 000 bis 80 000 M. für dos erste , zweite , dritte ,
vierte Kind 1000 M. , 750 M. , 500 M. , 250 M. , für das fünfte usw .
nichts , bei 80 000 bis 100 000 M. für das erste , zweite , dritte , vierte ,

Donnerstag , den 20 . Zuli . abends 7 Uhr .
im Deutschen Hof . Luckauer Straße 15 .

Tagesordnung :

diefüngsten politischen Ereignisse
Referent : Vorsitzender der Reichstags -
fraktion Genosse Hermann Ztlüller .

Mitgliedsbuch und Junktionärausweis find am Saal -

cingang vorzuzeigen . Ohne diese Oegillmation hat keiner Zutritt .

Der Bezirksvorstand .

fünfte Kind 1000 M. . 1000 M. . 750 M. . 500 M. . 250 M. , für das

sechste usw . nichts , be ! über 100 000 M. für alle Kinder das volle

Schulgeld . Sind in einer Fack�ic außer den für Schulgeldstaffelung
in Betracht kommenden Kindern noch mehr minderjährige Kinder

ohne eigenes Einkommen , so soll sich das Schulgeld ermäßigen um
eine Stufe , wenn noch zwei solche Kinder da sind , um zwei Stufen ,
wenn noch drei oder mehr solcher Kinder da sind . — Pflicht der

fozialistifchen Stadtverordneten wird es sein , trotz der Ferienzeit
möglichst vollzählig zu dieser Sitzung zu erscheinen .

Ein Abendblatt , das auf den Straßenoerkauf zugeschnitten
ist und gern sensationelle Nachrichten bringt , erzählt die t ol l e Mär .

daß in Berlin künftig auch der Gemeindeschulbesuch
nicht mehr kostenlos fein soll . Diesen Blödsinn folgert es
aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenversammlung über die

Schulgeldstaffelung , im besonderen aus dem gemeinsamen Antrag
der beiden sozialistischen Fraktionen , indem es annimmt , daß dieser
sich auf die G e m e i n d e s ch u l e bezieht . Selbstverständlich kann
ein Anttag über Schulgeldstaffelung sich nur auf Schulen beziehen ,
die überhaupt noch Schulgeld erheben , also aus die höheren und
mittleren Schulen . Das Blatt kapiert das nicht , sondern
setzt über den Antrag die alarmierende Ueberschrift „ Auch der Ge -

meindeschulbesuch nicht mehr kostenlos " , fügt auch in den Wortlaut
des Antrages eigenmächtig das Wort „ Gemeindeschulen " ein und
sagt : „ Der Besuch soll bis zu einem Elterneinkommen von 30000 M.
frei sein . " So wird aus einer Vergünstigung , die den Kindern der
Minderbemittelten den Besuch höherer Schulen erleichtern soll ,
der blödsinnige Einfall , den dos Blatt seinen Lesern auftischt .

Aufenthalt für deutsche Kinder inTänemark auf » Monate .

Eine Anzahl Mitglieder deS Internationalen Bunde « der
KriegZopker und Arbeitsinvaliden lTlandiiiavische Sektion » Töne -
inark will in der nächsten Zeit deutsche und österreichische Kinder
auf drei Monate zur Erholung nach Dänemark kommen lasten .
Die Unterbringung erfolgt bei den Miigliedmi der genannten
Organisation . Für den Internationalen Band der Kriegsopfer
( Deutsche Sektion ) kommen 75 Kinder von Schiverbeschädigten und
Hinterbliebenen in Frage , die anderweitig eine Etbolnng »och nicht
genossen babeit . Da « Reisegeld in Höhe von 250 M. wird durch
die zuständige Fürsorgestelle von uiiserer Organisation beantragt .
Wir bitten Schwerbeschädigte und Hinterbliebene , die unserer Or -
ganisation angehöten , und deren Kinder erholungSbediitfiig sind .
diese gegen Vorzeigung . der ordnungsgemäß geklebten Mitglieds -
karte anzumelden . Alle weitere » Maßnahmen werde » dann durch
uns erledigt . Die Kinder werden gut untergebracht bei sorgfältiger
Pflege . Freie ärztliche Behandlung für alle Fälle wird gewähr -
leistet : außerdem hat die . Falle « - Organnation " Dänemark die
Mitbilie zugesagt . Tie Anmeldungen müsse » spätestens bis zum
21 . Juli erfolgt sein ,

Jnternalionaler Bund der Kriegsopfer , . Deutsche Sektion " ,
Berlin , Tegeler Str . 15 .

Zu dem Fund eines Meufchenfuhe » im Hohenzollernkanal wird

mitgeteilt , daß jetzt ein zweiter Fuß aus dem Lehnitzsee ge «
landet worden ist . �

Er gehört zu den ersten und ist ebenso wie
dieser an dem Knöchelgelenk ausgelöst . Ter Fund rübrt ohne
Zweifel von einem Verbrechen ber , daS mit bisherigen
Funden nickt in Verbindung steht . Tie StaalSanwaltschail II Hai
die Berliner Kriminalpolizei um Mitarbeit für die Aufklärung
ersucht .

Siu Sußersk verhängnisvolle » versehen ist einem Postsekretär
am 1l . Juli beim Schalterdienst im Postscheckamt Berlin unterlaufen .
Der Beamte hat bei der Aufzahlung von Kassenscheck » am Schalrcr
einer Per ' on irrtümlich 11700 M. zuviel auf eiire »
Kassenscheck ausgezahlt . Da er als Beamter für den
zuviel gezahlten Betrag aufkommen muß . so gerät er siuanziell in
dieser schweren Zeil in eine ichr bitlere Rotlage und bittet aus
diesem Wege den Empfänger , den zuviel gezahll�t Betrag der Zahl -
stelle - HauPliaste Postscheckamt Berlin , Doroiheenstraße , unter Ge -
Währung einer hohen Belohnung zurückzugeben .

Festnahme eines Eisenbahnränbers . Beamte , die den Zug
Nr . 235 , der sich aus der Fahrt von Hannover nach Berlin befand ,
begleiteten , bemerkten einen Mann , der während der Fahrt sein
Abteil verließ und auf den Trittbrettern entlang ging .

J

um in anderen Abteilen plötzlich zu b e r s cki w i n d e n, Sie

stiegen ihm nach und ertappten ihn dabei , als er einem Fräulein .
daS fest schlier , die H a n d l n i ch e mit Inhalt raubte . Nun

wurde er gepackt und auf dem Bahnhot Spandau der Kriminal¬

polizei übergeben . Tiefe stellte ihn als den Bücherrevisor Vitalis

Ä i l s ! i fest .

vergarbeiterlod . Bei einer GrubenschlagrveHer -
e p p I o f i o n in einem Kohlenbergwerk in S t i r l i n g ( Süd- Schott -
land ) murdcn 12 Bergleute getötet und 5 vermundet .

Schneefall in Frankreich . Nach Blättermeldungen ist in

S a v o y e n und in der F r a n ch e - C o m t e in der letzten Nacht

Schnee gefallen . _

Groß - Ser ! iner Partemachrichten .
Achtung ! Parteigenossen ! Unsere bisherige « Fern -

sprechanschlüsfe sind ab 16 . Juli dem neuen Amt Dönhoff unter

den Nummern 5056 , 5087 , 5088 angeschlossen ,
Mr bitten oll - Znieressenien dringend , sich Amt und Nummern

sosort notieren zu wellen . Der vezirksvorstand .

heute . Dieneiaa . den 18 . Juli :

A- bki ! - n«ndnsch «st d » «indersr - uirdc . «czirt «er ». S: » unz oll - o
H?lfer und Helferinnen um 7 Uhr Danziger S! r . 61—03, Zimmer 310.

Morgen , Mittwoch , den 19 . Juli :

7. Ztreis . Sharlottcnburo . T' i Uhr erweiterte Siturg im Zimmer 1.
76. AM. Uhr bei iZ' ir ! -». Löweslr . I». st »iir »,o : >arsikung .
G2. «b«. Siemen - itadt . S Uhr Bersammlung bei Marsand .
S),. Abt. RkutSL ». 7 Uhr bei Taube ! , Weiseste . ZZ. Abrechnung und stunZno .

III . Bbt . eniitriiberg . 7' : Uhr im Cotal Schlenlrich . Eimplonstr . 41, Sitzung
der Betriedeoeriraurnaleute und ParieifunttianSre . ,

123. Abt. Sanledms . 7' ,i Uhr Zeichen saal der Schule Adalfstr . 2- , Dersamm .
iung . . . Im Kamiif um die Repudlit . " Aef. Een . Zendel .

141. Abt . «osenihal . 7- „ Uhr bei Miivrcdt , üronprinjenflratze , Cckr Wilder .
seestraße . Sitzung der Znntiionäre .

Jugenüveranstaltungen .
Achtung , Äbteilungskasiiercr ! Die Marken� für die Monate Iuli . ' August

werden morgen , Mittlvoch und Freitag von 3—7 Uhr ausgegeben .
«bictlnugsoorfifccuöc ! Tie Programme für das Mitteilungsblatt miFen

sofort eingesandt werden .

heute , Dienstag , den 18 . Juli :

Reiniikenbcrf . West. Jugendheim Tolk - Haus Echarnwebersiratze , Mitglieder -
verseimmlunq . — Rosenihalrr Lorstadt . Jugendheim Eemerndeschule Gipsstrixe .
Vorlrog : . . Die Duchdrurlerlunst " . — Schöneberg I. Jugendheim Pubens - , airc
Haupislratze , Üctitag : „ Darwinismus " . — Steglitz . Jugendheim Iahanna -
Siegen - Ctr . -3, Lorlrag : „ Die Arbciierbcwegung cinst und jetzt ".

Hriefkaften üer Neüaktion .
*. 1. 1. Uns nicht bekannt . 2. Buchhandlung Borwhris . 2. Borsitzender

Seinzelmann . SD. . Snoelufer 2«. — O. P. 1#. Nein . Nur bei de: v- icuer -
deHörde des Orles .

„ Mirtfchafi
Der deutsche Arbeitsmarkt im Juli .

Nach den Berichten der Landeearbeitsö . mter hat in der ersten
Julihalfte die günstige Arbcitsmarktlage angehalten .
In allen Lnndesteilen und Gewerben tritt der M a n g e l a n � e -
lernten Facharbeitern van Wache zu Woche stärker hervor .
Infolgedessen vollzieht sich ganz allgemein eine lebhafte Abwanderung
der Arbeitskräfte von der gröberen zur feineren Arbeit . Die Metall -
und Maschineninduftrie , das Baugewerbe und andere Branchen
ziehen vor allem Arbeitskräfte aus dem Bergbau und der Schwer -
Industrie an sich. Die hier entstehenden Lücken sucht man durch
Einstellung oberschlesischer Flüchtlinge und durch Ueberführung aus
den ländlichen Provinzen , z. B. Ostpreußen , auszugleichen . Es bleibt
aber trotz alledem in sämtlichen Zweigen des deutschen Bergbaues
ein großer Teil der Nachfrage ungedeckt . Bemerkenswert ist die

Meldung , daß man in der Provinz Sachsen Magdeburger Jung -
l ehrer mit gutem Erfolg in Braunkohlengruben ver -
mittelt habe . Hierin kommt der Ueberrcichtum Deutschlands an so -
genannten „Intellektuellen " deutlich zum Ausdruck . Für die Berufs -
mahl der heranwachsenden Generation ergeben sich hieraus nützliche
Fingerzeige . Recht fühlbarer Arbeitermangel herrscht natürlich auch
in der Landwirtschaft , die gegenwärtig schon im Zeichen der Ernte

steht . Ein ungefähres Bild von der im vergangenen Monat einae -
lretenen Verminderung der Erwerbslosen ergibt sich
aus der Tatsache , daß an 354 deutschen Plätzen ( über 10 000 Ein -

wohner ) am 24. Juni nur noch 16 029 Bollerwerbslose unterstützt
wurden gcgeiz 19 108 am 10. Juni d. I .

Die A u s s i ch t e n für die weitere Gestaltung der Arbeitsmarkt -

läge sind zunächst nicht ungünstig . Solange die Arbeiten im Freien
andauern , wird eine stärkere Arbeitslosigkeit kaum zu erwarten sein .
Für den kommenden Winter läßt sich allerdings kaum eine sichere
Voraussage machen , da die starke Anspannung des Geldmarktes und
die heftigen Schwankungen des Martkurfes schon jetzt die gefchöft -
lickie Unternehmungslust und das Zustandekommen von Abschlüssen
mit dem Auslande nachte�tg beeinflussen .

Die Begrenzung des deutschen Notenumlaufs . Nach Erlaß des

Gesetzes über die Autonomie der Reichsbank hatte die Reparmions -
kommission bei der deutschen Regierung angeregt , nunmehr auf Maß -
regeln zur Begrenzung der Notenausgabe bedacht zu sein . Bei Be -

rotung hwriiber hat nun der Finanzpolitische Ausschuß des Reichs -
wirtschaftsrats eine Entschließung gefaßt , in der es heißt , die außer -
ordentliche Kurssenkung der Mark vereitle jede
Sanierungsarbeit . Solle nicht die Entwicklung hoffnungslos
abwärts gehen , so müßten die mit ausländischen Werten zu deckenden

Leistungen wesentlich eingeschränkt und hinausgeschoben werden . Der

Finanzpolitische Zlusschuß billige und unterstütze das Bemühen der

Reichsregierung um Erlangung eines Moratoriums . Nur

dadurch wäre der deutsche Kredit wieder herzustellen und eine
ausländische Anleihe zu ermöglichen . Dann könnte Deutschland auch
auf ein erträgliches Maß Herabgesichte Reparationsverpflichtungen er -

füllen , ohne dadurch eine fortfchrcitende Zerrüttung feines eigenen
Wirtschaftslebens wie des gesamten Wellmarktes herbeizuführen .
Erst dann wäre der Zeitpunkt gekommen , zu dem wirksame Vor¬

schläge zur Begrenzung des Notenumlaufs für den Reichsbedarf ge -
macht yzerden könnten .

Die Verschmelzung der Darmllödter Bank mit der Nokionalbank
wurde von den Generalversammlungen der beiden Unternehmungen
beschlossen .

Die Leipziger Herbstmesse ( Allgemeine Mustermesse mit Tech .
nischer Messe und Baumesse ) findet vom 2 7. August bis
2. September 1922 statt . Bon einer Verlängerung der Tech -
Nischen Messe über die Allgemeine Mustermesse hinaus wird dies -
mal abgesehen .

Zusammenarbeit von Handelskammern und Reichsbahn . Bei
den mannigfachen Beziehungen , die Handel und Industrie mit der
deutschen Reichsbahn verbinden , liegt es im Interesse beider Teile ,
daß Anregungen und Wünsche der Handelskammern nicht erst durch
schriftliche Eingaben zur Kenntnis der Reichsbchörden gelangen .
Der Reichsverkehrsminister hat deshalb angeregt , daß
die Handelstummern zu ihren Sitzungen , auch Ausschutzsitzungen , in
denen Fragen des Reichsbahnverkehrs behandelt werden , regelmäßig
auch die örtlich zuständigen Reichseisenbahndirettionen einladen
möchten . Er hct die Reichseisenbahndirettionen angewiesen , daß
sie alsdann , soweit als es die Geschäftslage irgendwie gestattet , zu
solchen Sitzungen einen Vertreter abordnen .

Die Bank von England hat ihren Diskont von 31 - auf 3
herabgesetzt , ein Zeichen der anhaltenden Flüssigkeit am englisch «»
Geldmarkt .



! 5 . Verbanöstag öer Heklsiöungsarbeiier
k. M ü n 6) e n , 8. Juli .

Sfn dem Derbandsicig . der vom Z. bis 8. Juli iu München tagte ,
nahmen 112 Delegier ' ? , 19 Vertreter der Zentralinstan�cn und Tau -
leuungen und eine Sleihe ©ujic , darunter auch aus dem Ausland ,
teil . Tie Berufung des wegen Zellenbauerei ausgeschlossenen frü -
zeren Berliner Bevollmächiigtcn Schumacher wurde einmütig
abgewiesen : auch keiner der anwesenden süns KPD. - Dclegiertcn
trat für Schumacher ein . Sehr ausführlich wurde die Berufung des
wühersn Beitratsmitgliedes Zioltowski - Hamburg gegen seinen Aus -
- yluh erörtert und Z. selbst das Wort erstattet . Ziolkowski agitierte

für Sabotage der Beschlüsse des Beirats und trieb an Schumachers
Seite Zellenbauersi . Alle Maßnahmen des Vorstandes gegen Z.
wurden gegen wenige Stimmen gutgeheißen .

Zum gedruckten Geschäftsbericht gab Vsrbandsvorsitzcn -
der P l e t t l - Berlin Ergänzungen . Die Lohnbewegungen und
Streiks habe der Torsiand unter Würdigung der eigenen Kräfte und
der Taktik des Arbcitgcberverbandcs regulieren müssen . Redner
weist zahlenmäßig nach , daß die Lohnerhöhungen bei örtlichen Pe -
wogungen hinter der bei einer zentralen Regelung zuriickbleib ' en.
Tariflich stnd in 918 Orten 22 961 Firmen mit 67 661 männlichen
und 133 968 weiblichen Arbeitern erfaßt , und zwar durch Tarife für
23 Branchen .

Den Kassenbericht erstattete H e i t . m a n n - Berlin . Er
beanstandete , daß vielfach die Cinreihung in die gebührende Bei -
tragsklasse nicht erfolge . Das Vcrbandsvsrmögen betrage 4K Mi! - :
iionen Mark : eine starke Beitragsstciacrung fei notwendig .

Redakteur B r e n n e ck e - Berlin kündigte in feinem Bericht das
bevorstehende Eingehen des fachtechnifchen Blattes
an . Dafür soll im Berdandsorgan mehr das Wirtschaftsleben des
Berufes behandelt werden , auch die Rohstoffrage . Es werde ferner
erwogen , der sozialen und allgemeinen AufNärung der Frauen mehr
Raum zu widmen .

In der Aussprache über die Geschäftsberichte wurde eine

Fülle Tarifeinzclh - ilen besprochen . Mehrsach wurde das Verlangen
laut , das ganze besetzte Gebiet tariflich zu heben . Das Ergebnis
der langen Auseinandersetzung war , daß dem Vorstand das B e r -
trauen des Berbandstages ausgesprochen wurde . Annahme
fanden drei Entschließungen , in denen baldigste Fertigstellung des

Reichstarifes für die Konfektion auf der Grundlage der Stunden -

bcrcämung gefordert wirdi Die Zcntraileitung wird bcaustragt , den

Arbeitgebe ' wrdcurd zu bewegen , daß alle Tarijbeschwerden zwischen
den beiderseitigen Organisationen geregelt werden . Protest wird er -
hoben gegen die Auswüchse der Kartellpolitik in der Beklcidungs -

und TSxtikindüstrie . Für die Wäscheindustrie wird die Zarifliche Re -
gelung der in der Aulernezcit gewährten Vergütung verlangt . End -
lich wird allgemeine gesetzliche Reformierung der Lehrlingsverhäit -
nisse im Sinne der Tarisvertragsidee gefordert .

Am 4. Berhandlungstage referierte Thierfelder - Berlin
über „ V e r s ch m e l z Ii n g s - und Grenz st reitigkeits -
frage n" . Er legte feinen Darlegungen eine Entschließung zu¬
grunde , nach der sich der Verbandstag zu der Auffassung bekennt ,
daß die Entwicklung der Gewerkschaften sich in der Richtung des Zu -
sammenschlusses zu großen leistungsfähigen Industrievcrbändcn voll -
ziehen muß . Ter Bcrbandstaq hält aber eine willkürliche Umfor -
mung der Gewerksckjaflen weder für zweckmäßig noch für durch -
führbar . Nur in organischer Entwicklung , unter Berücksichtigung
aller berechtigten Interessen und im Ausgleiche einander wider -
strebender Tendenzen kann die Organisaiionsform geändert werden ,
ohne die Einheit der gefamtcn Bewegung zu gefährden . Als das
zunächst erstrebenswerte Ziel erkennt der Berbandstog die Zu -
sammenfaflung der berufsverwandten Verbände zu einer
in sich abgeschlossenen I n d n st r i e o r g a n i s a t i o n. Er begrüßt
die in dieser Richtung liegenden Bestrebungen und Borbereitungen
zur Schaffung eines Bekleidungsarbeiterverbandes . Der Verbands -
tag erhebt wiederholt Einspruch dagegen , daß andere Gewerischasten ,
insbesondere der Textil - , Fabrik - und Eastwirtsangestellten - Verband
Bcrufsangehräiae , die zu dem Organisationsbereich des Bekleidungs -
arbeiter - Berbandes gehören , organisiere .

Die Aussprache war durchweg von der Idee erfüllt , daß
die Industrieorganisation zu erstreben sei. Unterschiede zeigten
sich nur darin , daß die einen der Entwicklung kräftig die Bahn
brechen wollten : tzke anderen sagen , die Sache müsse werden und
wachsen , es wäre verschlt , der Entwicklung mit Majoritätsbeschlüssen
zuvorkommen zu wollen .

Rödel vom Textilarbeiterverband erklärte , die übergroße
Mehrheit seines Verbandes sei für die Verschmelzung : diese sei no ?
wendig und werde sich durchsetzen , auch gegen den Willen von Zcn -
tralverbänden und Verbandstagcn . Der Textilarbeiterverband würde
die Bekleidungsarbeiter mit offenen Armen ausnehmen . Verbands -
versitzender PI etil beton ' e , Textilindustrie und Bekleidungs -
gewerb ? würden sich durch die Betriebsverfasiung unterscheiden , die
bort konzentriert , hier zersplittert wäre . Wenn erkennbar in Er -

scheinung trete , daß die Tertil - und Bekleidungsindustrie produk -
tionstechnisch zusammenkommen , dann werde die Zeit für die gc-
werkschaftliche Umbildung da sein . Im Augenblick würde der Zu -
sgmmenschluß zwischen Textil - und Bekleidungsarbeiter keinen Bor -
teil bringen .

Die Aussprache endete mit einem Beschluß , der die Entschließung
des Gemerkschoftskongreffes über Jndustrieverbände bestätig ! .

Angenommen wurden auch von der Resolution Thierseld ? r jene Ab¬
sätze . die den Zusammenschluß der bcrussverwar . dten Verbände er¬
streben , zunächst mit den Hutmachern und Kürschnern . Ferner fand
der Teil Annahme , der sich gegen den Tcxtilarbeiterverband wendet .

Der Verbandstag nahm hierauf die Slatutcnberarung vor , die
sich bis zum letzten Berhandlungsiag hinzog . Nach dem Vorschlag
des Vorstandes soll der Beitrag einen Stundenlohn betragen : di ?
unterste Klasse mit Stundenlohn bis 3. 99 M. 3 M. . die nächste bis
5,99 M. 4 M, dann springt der Beitrag immer um 2 M. , für se
2 M. Stundenlohn 2 M. höheren Wochenbeitrag . Entsprechend den
Vorschlägen des Vorstandes wurde das Statut ausgebaut . Es wurde
festgelegt , daß die Lohnbewegungen der Verbandsvorstand führt , und
der Beirat nach Bedarf zugezogen wird . Die Errichtung einer Unter -
stützungskasfe für Vcrbandssunktionäre wnrde genehmigt . Ein wei -
terer Beschluß ermächtigt den Borstand . Mittel zur prinzipiellen und
organisatorischen Heranbildung von Kollegen bereitzustellen .

Sitz des Verbandes bleibt Berlin , des Ausschusses Hamburg .
Gewählt wurden als 1. Borsitzender Pl ' e ' ttl , 2. Vorsitzender
P l o o g , Kassierer Heitmann und Redakteur B r e n n e ck e.

Nach Feststellung eines Gehaltsrcgulativs endete der Verbands -
tag mit einem kräftigen Schlußwort des Verbandsvorsitzendc » Plettl .

Stoffe

PLUVIUS
verhütet

GROSSFEUER

Zengnisse über gelöschte Brände kostenlos .
Pia vias :: Feuerlöscher Gesellschaft m. b. H.
Be rlin - Charlott enburg 2 Gegründet 1905.

für Herren - u. Damen - Bekleidung
bette Fabriiat ! , qrsBe »oswarl . VarUuf meteraalsa

Koch & Seelsndb . H
Gortraudtenstrwße 20 —21 .

hervorragend bewährt bei :

Gicht
Rheuma
Ischias

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

Togal slilll die « chmerzeu und scheidet die Harnsäure ans . In nlletj
Apothelen erhältlich . Best . 64. ; : "Z, Acid acet salie . , 0406 0;0 Chinin ,

12. 6 ' / „ Lithium , ad 100 Amvlnm .
Ausdihrl . Broschüre gratis und franko . Fabrik Pharmacia, ' München 27.

BEetsttetUaiiiilMH
rerwaileajrüetk Eir' .is B 54. linienstrtCa 83, 85.

Sefchäff »zeit »erat . 3 Uhr bis nachm . 4 Ufcr
Selevchnn : «int Norden 333, 834, «33, 83«.

Achnirsg ! 5 efitm c !

Mi. twod, . den IS . Zntl , adds . IAhr :

Gruppenleiwngssihung
d. haap ! grupp « 4 Untergruppe 8 - 13

bei Wagner , Nolwnler Sir . 10.
vi « Srnppenleilnng .

Ittminoch . Den 19. In ! «, obös . 7 Ahr :

Vranchenversammlnng
der Bauonschläger

ln> (Ecraettfeharfstaus , Lngelnser 25 '
Saal 10 .

SM - sorbnung : I. Etrllungnahn - e
tum Lti iedsspruch . Z. ' Perdandsanzeleacn -
Helten. 3. Verschiedenes . 122,10

Zeder gclleae üt »erpstichlet z» er-
scheinen. MUglledobnch legitimiert !

Piatin-, M liüii Siiiierlirucl !
Zaba; eb! sie , Uhrai , Kclien, ftlngi

» KlBStSHS k»»tt rn
Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0,
Schrelncrsfraßc 32 ( Laden )

1 Minute vom Bhf. Frank f. Alle ©
- Fahrgeldvcrjfutung

- -

Größtes Absafczgofclet für Hfindler

Stein JerWeisen

LZ! Original aller üaplpslientelrie

Stück M. 20. —. Ucberail erhältlich .

KOPP & j ' OSEPH
BERLIN W 50

Potsdamer StraCe 122.

Befestigung loser Zäbne .
Stronen , P > n m d e n. gähne
erfttlatfige Arbeiten garantiert . *

oce ». : VoliondeUte Schmerztoslgtetk
eigen » amerita tische Srftndung .

Zcdncrzt ffalte »stein , Chnrlotienlte 53 i
Svrrchltnnden tl —8. EonntaasII —12Ubr

o. R. O. M.

' AllenvoraRl
beim Einkauf von

Brillanten ♦ Piatin

Gold- u. Silber

Die grobe

Jubiläumsausgabe ;

FLATOW

�oromenlsr

zum

Beiriebsräfegefcfe

Auflage 95 bis 125000

Vollkommen neugestaltet
unter Benulzung aller Literatur

zum modernen Arbeitsrecht

und Anführung der ergange¬
nen Enffdieidungen . Audi das

Betriebsbilanzgefetz und

das Aufliditsrafsgelelx
nebft Wahlordnung find für

den Cebraudi In der Praxis

forgfälüg erläutert .

PREIS GEB . 125 MK.

Buchhandlung

VORWÄRTS
Berlin SW 68. Lfndenffrabe 3

■Bruch

librra. ZatüigebiSäeB . Ketten .Wiinzen
die renommierte Firma

waliBiH , WiCSC .

. rtilleriestraße 30
Hin. v. Bahnhof Friedrichstr

. Passauer Str . 12
( Ecke Aagsburgcr Straße )

Air». v. WIttcnbergpI —Bnt . Zoo
jnmittelbar Nähe Kfldcw . c
nar >deisgcr . e: ngctr . hirma
Telephon Norden 1030.

Steinplatz 11803.
| Eigene Schmelze \

Metall betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an Priv .
K. it 30A frei . Eisennißhelfabr . Suhl Thfir .

Tue
W

Brillanten etc .
j zahlt die höchsten Tagespreise�

Juwelen » Einkaufs -
Gesellschaft

Kopenfeid & Co .
Bertin Antwcrpca

VLÄMslrsftelZ
[ SulflelmarifO

3DnuBgsMeQ( flsie mim -
liere . M - MMMAede

( ZivoWsikMg ) zv berlill
Bekanntmachung

Hiermit geben mir detannt . daß die
Aenderung de« § 10 der Rassensaznng ge-
nehmigt warben ist. ! SZ 1

D,e Beiträge delrogen rem II. Juli 32
ab sechs Hundertstel des »rundlcchns u jtDct

in Stuf »

Berlin , den 15 Juli 1928.
Der Vorstand

Max Rott Hugo Hertz
Borlttzruber Schrtfttiikrer

n. iF. Mtzl!li . FbgelblSsII
lizzi -!!: «. 8i!>-. n«cb - mJ Stbacpftibak !

5. t, «acaichr , Wfljrt . LntMeta . Fit«», ImfM.
- JMnM. ClätM «-?. 1-5 Iftr. fcrtinl. lOI«. IN».

Verkaufen Sie keine

Brillanten

»besonders
gi oßcObiekte , ohne

unsere — unüberbietbaren —
sehr hohen Aaslands " An .
kautsprelse zu hören . Wir

I
kaufen und suchen drin¬
gend große Steine . Perlen ,
Perlschnüre , Smaragde , gold .
Uhren , Kelten , Ringe , Platin ,

IGoli . Silbcrgegenstandc . i
Sofortige bare Auszahl , ohne

Abzug , selbst d. größt . Summe .
„Verlust erle den Sie stets ,

IwennSienichtzuunskomnen. ' *
,

Kostenlose reeileTaxengern I
und bereitaitligst .

tiiaiil «d> Bit Sudtjah. nthl, (Stdt .

Ikonz.)
Pfandscheine lösen <

ein und zahlen den Wert zu |

Berliner Jmlen -
' Verwertungsstelle '
IVom

Publikum als hCchst - .
zahlende — Stelle anerkannt .

Jetzt m ck» rtan Izinriami 1

Potsdamer Str . 118, ,
direkt an der Lützowstraße ,

9 - 7 Uhr. Lützow 2760.

Wo Immer Sie diese Marke erMli�en .
wo immer sie von Owen lieferanien
genanni wird , sei es inVeädnduiM mA
reinem Auladmlif . SdiSüken ,Wursf oder
Würsidieii . dort isönnen Sie kauf em . da
boben Sie die öewölir Elba - Produki e in
stets olelcidjleiöenderimül ) ertroff eiier 6ü -

te zu mäiKl�erechteii Preisen zu erbfiliei�

Efha - Werke , Brite
Berlins größte Rteifch wrarbeiteMeBeMefee
Bedeutendste ScblribfiiLsalzerei der Weif .

Bad dem yerbütiisg
Mit Anhang :

OieVerbQtungder
Schwangerschaft .

Mit 7 Abbild . ImTexi
Von Dr. J. Zadek

Preis 3 M. u. Porto

Das Heft behandelt
Jie besonderen , dei
Frau eigentilm
liehen Krankheiten .
namenfich die der
weibl Geschlechts

krankheiten

Siiöiliill?. toärls
Btrüa ! W68, Lir . fnuii

ta - TeppWii
K!aYlere,flii3i!l
b ochste Sagreor . johlt
kmf�hllnrt : SJInMIIlJ

Such » zur
StlMtoermctiung

WelileiN
tu Sdelinetatle
ZU höchst. Preisen

( i - Sebllepliacke
Juwelier "

Frledrichstrage 810

�Ecke
Rochstr. j

BüMen
ne Sack « alltr Art
Hl hächstzahiend

Glas ;
| Schilling . SlratzaS

Norden 9268 ♦

BAHKEMGEHEIHtCHAFT
i ' ' jhtfim ' . L wvrw . wrv

'
- m. r A rur * V A A �. T A V B » ' A VT Tf T

. - ; v - - . Kjr -

SERLIN
BANK FÖR HANDEL UND INDUSTRIE NATIONALBANK FÜR DEUTSCHLAND

( DA . RMSTXDTER BAMK � VCOX- tMAl « 31T < H! S8UchCHAKT AUP AK- TIEH .

Kapital und Reserven über I Milliarde Mark

AddUlon der Bilanzen beider Sanken

per Zt . Dezember 102 !
AkHva PauWa

Kam« , fremde Geldtor�en , Kapnnt
und Guthabm bei Noten ' und Ab -
rcchaon - gs . ( Clearing - • Hanken . .

Wechsel und uoTcrsinsUdie Scbaiz -
anvrelsongcn

. . . . . . . . .

Noslroguthaben bei Baaken und
baakfirmen . .

. . . . . . .

Repa » ts und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere . . . . . .

Vorschüsse auf Waren und Waren -
▼ersdsiffungen • . • • • • • •

Eigene Wertpapiere • • • • • • •
KoasortialhelcUlgangen • • • • •
Dauernde Betel igon�cn bei anderen

Banken und Bankflrmen . . . .
Debitoren In laufender Rechnung .
Bankgebaude • • • • • • • • •
fonstige Aktiva • • • .

. . . . .
Mark

I 397 lS0 795

Pt

74

4 371 227 759 17

9 192 020 095 »7

2 860 924 216 22

I 947 908 263 65
115 991 951 5!
«2 196 217' 92

72 404 099 88
7 240 72 » 641 95

79 674 418 92
9 794 829 79

600 000

450 000

I 516

121 265 991 279

In den leisien 3 Jahren gezahlte Dividenden !

Dank für Handel and Indufirie : 1919 : 8 0/o, 1930 : 10 % 1921 : 14 %.
Naiflonalbonk iür Deutschland : 1919 : 7 %, 1920 : 10 %, 1921 : 14

UBER 200 NIE DE RLA55UN0BN UBER 100DEPOSITENKA5SEM

MLe Reserve

» I

dieideutscheWeiabrandmaxke
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Staatstheat .
(Sdianplelhan)

Operetten - Oastsp .
TägI . 7' /iUhr :

Die beiden

Nachtigallen

Volksbühne
Tägl,7 ' /i Uhr :

Robert Diiii Bertram

Deutsch . Theat .
V/ti Potasch and

Perlmatter
Di. 71/«: Potasch

u. Perlmattcf

Kararaerspieie
8: Der Raab der

Sat�nerinnen
Gastspiel Hugo Thimig
vom Wiener öorgtheeter
Di. 8: Der Raub

d. Sabinerinnen
GastspielHagsThimigvom

WienerBurglhcater.

Qr. Schauspielh .
( Karlstraüe )

Vif . Die Masch !
nenstürmer

Di. VU: Die Ma
sehyenstürmer
Theater i. d.

KöKiggrätz. Str .
8: Die wundert .
Geschieht , d. Ka
pellmeistKreisler

Komödienhans
s u. . - „Qretchen "

Berliner Th .
7 45; Madame Flirt

Reichshallen - Th.
Allabend 1. 7Vi l�hr

Stettiner

Sänger

Üii. I' /jU.

Eeitat M -
Theater

Kastanienallee . 7-9
Täglich :

Die Priaiossin villi
Operette in 3 Akaen
sowie Spezialitäten .

Beginn S Uhr.

Lessing - Th .
Sommerspielzeit .

Allabendl . 8 Uhr :

leridtiidpattkamm
eot. Höostler-Tö.
Sommerspielreit

Allabendl . 8:

„Die erste fiadit "

[eatral -IbEater
uJiD PraditmäilEl

Intimes Ibeater
8: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
Immer nackt herum

Iteaes flpereft. -Tb.
8 Uhr : Die Mädels

von Davos

Repes Volkstbeater
ihr : Die erste Heise
Stbiller -Iö.Hiaribg.

8 Uhr .
Die kl . Sünderin
Von Jean Gilbert .

TU
Tl , Uhr :

Verliebte Deute

Theater desWestens
8 Uhr : Italien .

Ballett » Stagione
lleana Leonidotf

9ariete-lpielplap |
Rauchea gestattet!

Komiscbe

V/ , Oper 73/4

vomMactmartre
Cflenliadn Liebusleb.

Urania
8 Uhr :

Emma Kottmann :
Schwabenland

Besidenz - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Eine Fran

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

M
Theater des Osteps

«Rose - Theater )
5 Uhr : Konzert
TVa U. : Doms Resi

Metropol-
Variete

Behrenstr , 54
8 Uhr

Inrolged . großen
Erfolges verlän¬
gertes Gastspiel

Carl ßolesko
und 8 weitere

Vartct� - Schlager

NeueWeü
| Arnold Scholz HasenhoiJe 108/U4 *

| Dienstag , den 18. Juli 1922 : 1
Großes Konzert nnd

; Variete - Vorstellongj
[ 14 Riesen - AttraktloncnJ
[ ( vollständig neues Programm ) undj
�Großes Riesen -

Brill . - Feuerwerk
[ absehranntvtn des Pyrotachnisdi. WerkerVeltn i. H. J

Im neuen Saal : BaSI
| Einlaß 3 Uhr. Anfang S Uhr. !

Voranzeige : Mittwoch , 19. Jutij
1 . Gr . ErntefestI

© O 0
Potsdamer Str�s

Der Gaukler
von Paris

Turmstr . 12
Das Größte

in der Welt
und Lotte Lore

IöEat. a. KottbBS. Tor
Rettbus. St.5(Moritipl. 16077)
Jeden Abend 7V,U. :

Gastspiel

FrsyersLeip-
ziper Säuger

Am 24.
PsoTr-Waiiwi

Kilbsen-RoMart
l.ülj:: Wioiar-

aiftnwi der
Elfte - Ssnger.

OeherallipZigarrEpgescIiätteperhäitl. ist
d. echte Kapitän Kantabak
nur mit Zrttelcinldgr ( Rollen . Schleifen ,

Stangen , Twist) . Berlaussstellen durch
llarl stöcker . Lichtcnbero . Str . 22 ( AgfLZWI)

Sie in Amerika

kaufen oder verkaufen

wollen

wird Ihnen eine bessere Kenntnis der ameri¬

kanischen Handelsverhältnisse sehr helfen .

Eine Reise nach Amerika auf den Dampfern

der United States Lines wird viel dazu bei¬

tragen , Ihre Kenntnisse zu erweitern . Diese

amerikanischen Regierungsdampfer verbinden

höchsten Komfort mit Einfachheit nnd höf¬

lichster Bedienung . Grosse Zimmer , vorzügliche

Küche und Gelegenheit zu geselligem Verkehr

sind die Merkmale dieser Dampfer .

Regelmässige Abfahrten von Bremen über

Sonthampton , Cherbourg nach New York .

BVmSw S/t sfdS an dit mtensttftndi Ädrrsst wegn
Stgtldsttn und Sdijfsp/äntn .

Am 14. Juli verstarb nach schwerem Leiden
in Baden Baden der Seniorchef unseres Werkes
in Adlershof

Herr Kommerzienrat Dr. lur . b. e.

Carl Leopold Netler .
Die Beamten und Arbeiter des Werkes ver¬

lieren in dem Heimgegangenen , der der Gründer
des Werkes gewesen ist , einen warmherzigen
Gönner und Förderer . Er halte stets ein offenes
Ohr und eine ohene Hand tür alle Leiden seiner
Werksangehörigen und war allzeit ein Vorbild
in Fleiß , Pflichttreue und Nächstenliebe . Sein
Andenken wird darum bei uns in steter dank¬
barer Erinnerung bleiben . 3' /8
Die Beamten and Ariieiterschalt des Werkes

der Firma

Wolf Netter & Jacobi , Adlershof
Der Belriebsrat .

+ Gesciiiechtskranke +
Syphilis , Mannerschwache , Frauenleiden . Hart¬
näckige veraltete Ausflüsse finden schnelle Hilfe |
ohne ßerufsstörung durch

Ph�rosanos
neues deutsches Reichspatent

Tausende , auch die schwersten Fälle , die anderweitig 1
jahrelang ohne Erfolg behandelt waren , werden d
Phorosaoos krirziristig geheilt . Täglich viele Dank - |
saeungen u Dankschreiben . Untersuchung und Auf¬
klärung kostenlos . Teilzahlung , ( iewissenhafte ärzt¬
liche Leitung . Phorosanoc Heilanstalten :
Potsdamer Str . 109, naheSteg itzer Str. , Brunnenstr . 191, \
nahe RosemhalerPlatz — Getrennt für Herren uno |
Damen . — Sprechst . 10 —1. 4—7, Sonntags 10—12.

Suna - fark
Heute

VolKslag
. Doppel - Konzert

Musikdirektor Fritz Brase
Kapellmeister Franz Hollfelder

Groß = Feuerwerk

Alle Attraktionen in Betrieb

BERLIN W 8, Unter den Linden I

und alle bedeotenden Reisebnreatts .

Norddenf scher Lloyd , Bremen
Geacral . Vertretung

!! Schiuäche , Neurasthenie
beiderlei Geschlechts

MN « ! S « IM - 1M | MMIZ
EiiKvoüwtrtigs Ergäüzmg des isi Körper verbraüdit. liervslotfe

AusfUhiliche Litciatur kostenfreil

Elüfaotep -IpBlIöi, Ssriip S' l Isipziger ilraSe 74
am DCnhßfiplatz — Fernsprecher : Zentrum 7192

5 Inwelen - Ankauf| UW(
■ Gold - , Silbe

Nord

| Röthener Straße 20, part . " ■ " Ä" ' "
üeöifnet von 9 —4 Uhr.

Gold - , Silb erregen stände , z. höchst . Auslandskurs
Norddeutsches Credit - Haus G. m. b . H.

Verkäufe

Restposten Siofjebanö , b werfe Schnei
derortifel , Stoffe , Seide . Nähgarne
Strohhuigarne , ffrlnäe ivinkautj , Ler .
kauf billigst solange Vorrat . Partiege .
schäft Driinxr Weq IIS. Hausnummer
beachtem _ ( Sonnabends flerchlofTcn. ) *

Damentasthen . Aiienmappen CoupC-
ioffer . Auch Cinjtäncclauf . Lederwaren .
fabrif Mehei , Primzenstraße 89. 814

2 Pelzmäntel , Ppochtstiide , elegant gc.
sütieri . 6800 . —, wundervolle Katzen -
jade 4300. —, fesche Siinlsjarke , Silber
woif, Eilbrrtrruzfudjs , billig orrläuflich .
chrotzmann , Berün - Schäneberg . Knf-
steinerstr . 2, vorn I,
Bayerifcherpiatz .

Wölfe
wchre ,

---------

.
Pelzmäntel , Sporipelze , Gehpelze .
Üerner : Herrenanzüge , Ulster , Cutaways ,
Kostüme , MäuZei , verkauft Leihhaus
Moritzpiatz ülla. Keine Lombardware . •

Sibirischer Kreuzsnchs , feiten schön.
575, prachtvoller EUbersuchs 750, außer
dem Silberwolf , Blaufuchs , Zobelfuchs
billig vertäuflich . Doldmann , Alexen »
drinenftr . 44 Ii . Ecke Kommandanienstr .

Pelzgeiegenheitslanfk Silberwolf ,
Kreuzfuchs , selten schön, Opossnmschal .
echten Skunkskragen , bibdschöne Katzen -
jacke, Eportvelz , verkauft billig Feige .
Leriderstr . 4' 2 il ( Schloßplatz ) . '

Siiberwölse , Silbersstchfe , Weiß -
ftichse, Blaufüchse . Zobeljüchse , Seal -
mäntel , Bibermäntel zwr Hälfte des
bisherigen Preises . Riesenlager , Gele¬
genheiten . Sie finden , was Sie suchen ,
out ustd billig . Blauer Bazar , Kaiser -
Wilhelm - Siraße 16, Alexanderplatz . *_

Kreuzsüchse , Älasfafllchs », sämtliche
Pelzarten , spottbillige Commerpreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalertor . Linienstraße 203/4. Ecke
Rasenthalerstrsße .

________

•

Achtung : Ren erössnetl Monatsgar -
derobenhaus , Brunnenstr . 4, l . Etage ,
direkt am Rosenlholer Platz . Große Aus -
wohl in Herrenanzügen , Schlüpfern ,
Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge-
tragenen , teils auf Seide gearbefteten
Frack- , Smoking - , sowft Cutawayonzilgen .

Anzüge NN Gummimäntel 1300,
Kreuzsüchse . Pelzwaren spottbillig . Keine
Lombardware , Leibhans Reinickendorfer -
strafte 105 sNeltelbeckplatz ) . _ _ 314

Aus Teilzahlung . Herrenanzüge ,
Cuiaways . Ulster . Sd) füpfer . moderne
Maßarbeit , bequeme , diskrete Raten¬
zahlung , reichhaltiges Lager , stets Ein -
gaug van Neuheiten . Leiser Gott »
lieb . Rollendorfftr . 22», 2. Etage , Nähe
Nolltndorfplatz . Geöffnet 0—7. »

Zackettanznge von haltbaren Stoffen .
hell und dunielfarbig , von 1250 . —, serner
Anzüge , Schlüpfer aus Homespun , Fisch
grät blau und marengo , Ersatz für tUiajj
1600 an. Große Auswahl in Burschen -
anzügen . sowie in Hosen , sehr preiswert .
Gatdetobcnbaus�Weinmeislcrsiraßc 3 1.

Sardinenverkans . Saison - Ausverkauf
3. - 22. Zuii . Bedeutend herabgesetzte
Preise . Riesenauswahl eleganter Künste
lrrgardinen , Halbstores , Bettdecken .
feinste Meterware , Spannstoffe , Tisch-
decken, Messingstangen . Gardinenhaus
Roick, Sebastiausir . 24, zweite Etage .
nahe Bioritzplatz , Spitkelmarkt . Fahrt -
Vergütung . '

Metallbetten 300 . —, Chaiselongues
325. —, Paienimatratztn . Poisterauf -
lagen , Kinderdrahtbott . Meicke, August .
straße 32a. Quergebäudet '

Großer Saison - Ausverkauf im Groß
Unlergrundoahit deiail - Gardinenhaus Weininger u. Co. .- Große Frankfuriersir . 104 ( am Sirous -

berger Platz ) , erste Eiage . Es gelangen
zum Beriauf : Künstlergardiuen , drei -
ieilig , Serie l 265. — bis 550. —, Serie II
675. — bis 1150 Mark ; Madrasgarni¬
turen , in unllbertrefslicher Auswahl ,
Serie I 475 . — bis 550 . —� Serie II 785 . —
bis 1275 . — Mark, ' Halbstores in Eng -
glischtstll , Erbstüll und Siamine , Serie I
265. — bis 450. —, Serie II 525. — bis
1075 . — Mark : Bettdecken , zweibetiig ,
Serie I 450 . — bis 675. —, Serie II 750 . —
bis 1200 Mark ; Dardinenstosfe , doppelt¬
breit , Serie l 67. — bis 85. —, Serie II
95. — bis 168 Mark pro Meter . Eiroas
angestaubte Einzelfenster zu bedeutend
herabgesetzten Preisen . Tischdecken ,
Diwandecken , Steppdecken , Brücken ,
Bettvorlagen , Messingstangen und alle
einschlägigen Artikel . Gutschein Über
5 Prozent Extrarabatt .

Srlegenhcitskäuse in Bettwäsche spott -
billig : Bettbczüge , Linon , Dimiti , Da.
mast. Zücken , Handtücher . Wäschestoffe .
Hemden , Beinkleider 60. —. Riesenaua .
wähl . Teppi - he, Gardinen , Brücken ,
Diwandecken , Tischbecken , fertige Betten .
Keine Lombardware . Nur im Wäsäie
hos. Leihhaus Moritzplatz 56a. '

Bettwäsche bilial Es ist noch Gele -
genhelt , fetzt porteilhaft zu kaufen . Bett -
dezüge 230. —. 305 . - , 380 . - , Bettlaien
140 . — an . Fedeedichle Inlette , prima
Ueberfchlaalaken 505 . — Paradelissen ,
Dimitt , Damast , Wäschestoffe , güchen ,
Handtücher , bekanntlich nur gute Quali¬
täten , allerbilliost . Fensterwaren unter
Selbstkosten . RiesenauswahII Zuvor -
kommende fachmännische Bedienung .

toielo, Anstalten größeren Rabatt .
tnmpe 4 Jäger , Größte Beitwäschc -

Epejiolfabriken , Kottbuterdamm drei -
undsiebzig ; Landsbcrgersttaße ochtund -
achtzig . '

Möbelkrrdit bei kleinster An- und Ad-
Zahlung . Komplette Wahnuags - Einrid, .
tungeu , eichene Schlafzimmer , farbige
Küchen, einzelne Möbelstücke . Därifch ,
Stralauer - - - - -
am

lauer Platz 1 —2, Ecke Fruchtstraßc ,
öchlestfchrn Bahnhof . •

Musikinstrumente

Bandonion billig . Dörfer .
straße 17 ( gewerblich ) .

Kraut -

Piano » preiswert .
Link, Brunnen straße 35.

Klaviermacher

Kauffgesuche
Fahrradankanf , Linienstr . 19. 140K'
Weinflaschen ! Kaufe jeden Posten

Weinftaschen , Eektflaschen , Kognak -
flaschen , WeißbierflasHen sowie lämt -
liches Altpapier , Zeitungen , Bücher .
Skripturen , Alteisen . Hole ab. Ifen -
dahl , Blumen straße 17, Königstadt 7068.

und Weinkorkcn
Nack/rmstein

Gebrauchte Eckt -
kauft zu Hohen Preisen
G. m. b. H. , Charwttenburg , Wind -
scheid straße 5. _ _ _

"

Leihhaus Friedrichstraßr 2 ( Hallefches
Tor ) oerkauft spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletots . Pelzwaren - Ge-

' oelze, Elegenhcitskäufe : Sportpelze, ' Gehpelze .
aller M - "Katzinjacken , Fllchse al

Lombardware .
Art . Keine

Anzüge , Sommerpaletot, . Sommer -
schlllpscr , Eovercoats , Cutaways , Seh -
rockanzuge . Gummimäntel , Hofen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
stoffe. Keine Lombardware . Leihhaus
Rofenfhalertor , Linienstr . 203/4, Ecke
Rosenthalerstraßc .

Model

Nur solange Borrat : Schlafzimmer ,
Drellmairatzen , 14 500. —, eirhenc Hcrren -
zimmer 12 500 . — Speisezimmer , Gobe .
lingarnituren , schöne Küchen , Einzel -
möbel , spottbillig . Fabriklager Joachim
Nachfolger , Belle - Allioncestr . 14». »

Möbel- Lechner , Brunnenstr . 7, offe -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , «iubgarnituren , Korb .
möbel . Küchen usw. , große Auswohl .
Besuch lohnend .

Getragene Friedensanzüge , große Aus
wohl , zum Teil auf Seide , sehr billig ,
fede Figur passend , auf Loger . Fracki ,

- - - - -- - - - -- - - siaEmokiuganzügr . Schnurmacher , Ekalitzer
Straße 108, Laden . Hochbahn Oranlensi

Leihhan » Spiegel , Chausseestrabe
verkauft spottbillig erstklaffige Anzllg .
Schlüpfer , � Katzenjacken , Spartpelze ,

aur - — " —Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
bardware .

Nirgends besser kaufen Sie erst .
klafstge Anzüge , Paletots . Schlüpfer ,
Cutaways , Covercoats , Streffhosen usw.
in unübertrefflicher Auswahl , konkur .
renzlos billig . Sämtliche Waren sind
Ersatz für Maßverarbcitüng . Große
Pelzwaren »' Geleaenheitskäufe . Keine
Lombardware . Leihaus Brunnenstr . 5,
tmtt RoseiUhalertog .

_________

*

Im großen Möbelkeller , wenig Miete ,
daher preiswert , so lange Vorrat :
Kllchen 3680. Etubeneinrichtung mit Bet¬
te n 13 460, Schlafzimmer , Einzelmöbel .
Droste Auswahl , schriftliche Garantie .
Schatz, Brunnensiraste 160. Achtung Ein -
gang Anklamerstraste . 169/13

Sekttorke , Weinkorke , gebraucht , kaust
jedes Quantum Brand , Linienstr . 201a,
Laden ( Ro' enthaler Tor ) . '

Prismengläser kauft Laß, Alexander -
straße 8». _ _ •

Ratio » alkaffen . Schreibmaschinen ,
laust Schütte , Linksttaße 1. Telephon :
Lützaiv 6Z77. _ _ _ _ 2075b *

Nähmaschinenkauf , auch schadhafte .
Bttdow , Moritzplatz 10174 . _ +38*

Nähmaschinen zu Hachen Preise » kaust
Küster , Frobcustr . 9. Rollendorf 8682. r

Kokoski, Goldschmied , kauft zu <lü»
stigen Preisen : Platin - , Gold- , Silber
bruch , unmodernrn Schmuck, Zahn -
gehisse , Brennstiftr . Eigene Berwer -
tung . Goldwaren - Fabeik , Brunnenstr . 168.

Silberschmclze Christionat , Köpenicker .
straße 20a ( gegenüber Mantcuffelstraße ) ,
kaust Zahngebisse , Platinabfälle .
Schmucksachen . Glühstrumpfasche . Queck-
stlber . sämtliche Metalle . _ 14251*

Glühstrumpfasche I Spicgelabkratzs
Queckstiber ! tauft zn Engrospreisen
Edelmetall - Einkaufsbureau , Weberstr . 31.

Mietzesucde

Ummer , sofort oder später , sucht ?litz .
Orcuienstr . 181. MoritzplQtz 8810. 148/2

Versckieclenes
Gcitbarlehcn , Bettiebskapital , Ralcu

rückzahlung , ku�friftig , langfristig .
Kleinod , Sudost , Wtenerstraße 8. _

Bcrtrauensnolle Auskunft , linier -
suchung , gewissenhafte Behandlung ,
diskret , Damen , Eonutazs auch. Frau
Schneiderin , ürzilidi ausgsbiidei , Lunge -
straße 4, III links , Rahe Styleftscher
Bahnhof . Iannowitzbrücke . _

•

Gewissenhafte Untersuchung , Aus¬
kunft . Erfahrene Hebamme Eckel.
Bstlowstr . 62. *

Arbeitsmarkt

znmEsmm
Vertrauensstellung sucht Kaufmann ,

41 Zahre , bisher seidständig , schreib -
und redegewandt . Kaution kann ge-
stellt werden . Gest . Osserten erbitte
an G. Kessel, Hpppegatten , Niederhei
denstraße 48.

Steilenangebole

Kriegsbeschädigte für leichte , sttzende
Beschäftigung ( Registratur ) sucht Butzke.
Braudruburgstr . 75. _ _ 2Ä0b

Laß, Alexanderstraße 8a, kauft Wäsche,
Gorderoben , Stoffe , Partiewaren . _

•

Kaufe Stoffe , Reste , Futiersachen . Be-
triebswerkftatt Paul May , Köpenicker -
straße 154. Moritzpiatz ll3 45 . �_ _•

Ankauf sämtlicher Wertsachen , beleiht
Pfandscheine , höchstzahlend , Rückkaufs .' Müller , Uhlandstr . 82. «recht .

Klaviere , Stutzflügel , Perscrtevviche ,
Möbel sucht dringend Herbster , Gäben .
straße 20. Nollenoorf 3609.

Mäbel - Bvebel . Moritzplatz 58, Fabrikgebäude . Gediegene Wohnungseinrich .
wngen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Rtesenausimthl � in Nußlx - ummöbeln ,

t
eichenen Schlafzimmern , Speisezimmern ,

" renzimmern Küchen. Polstermöbeln .
uf Wunsch gahiunflserleidiieruna . •
Chaiselongue , Chaiselonguedecke 250. - .

Auflegematratzen , wunderbare Wand -
beHange . Polsterer . Pavvelallee lZ.

Ch- iselongne », große Austvahl . �pt�w- rt . Bettenhgus Wartenburg , Char -
lottenstraße 15. . " J t

Chaiselangnes , Umbausofas , Auslaar -
Matratzen . Patentmatroßen . Wolter
<Morgard «rstraße achtzehn . »

Kinderbetten , eiserne . ' preiswert . Bett

Möbeleinkauf . Teppiche , Federbetten ,
Nähmaschine , Kleidungsstücke , höchst.

chlend . König , Elsasser Straße 19.
orden 749. *

GeschsktssnieSuie

Restaurant , Größe und Preis Rrben
fache, mit tauichlofer Wohnung , kaust
sofort Brehmer . Schöneberg , Haupt -
straße 9. Stephan 4584.

Unterricht

Kurzschrift , Maschineschreiben , Einzel .
Unterricht . Schneider . illexander .
straße Z7b, Iannowitzbrücke . *

Lederarbeiter auf feine Zigarren
Etuis und Brieftaschen sud>en Brenner
u. Co. , Alexondrinenstr . >35. 178/l

Tüchtiger Arbeiter auf Marmorwarcn ,
welcher mit sämtlichen Marmvrarboiten
gut vertraut ist, als Polier gesucht .
Lohn und Umsatzprvviston nach Berrin ,
borung . Flandrich , Heegermühle - Ebers .
waldr . _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2227b
Tüchtigen Steindrucker für Maich - nrn

und Handpressen verlange Graphische
Werkstätte , Miillerstr . 179». _ _ 22286

Einschalee , Polier für Einschale ,
arbeiten für Kleinesche - und Beton -
decken verlangt A. Stapf . Meldung
Dieiisiog , den 18. Juli 1922, 5 —6 Uhr
abends , Tempelhof , Berlinerftt . 101/103.

Lederhüie - Arbeiicrinnen sowie Ar-
beitsstuden , erstklassige Kräfte , für dau¬
ernde Befchäftigun . g bei bekannl höch-
sten Löhnen sucht Suifabrik Rudolph
Meißner , Kommanbanteiistraße 24. *

Laufbursche gesucht . Eieindorf u. Co. ,
Liudenstr . 101/102. _ _ _ _ 22256

Selbständige Mamsells auf Domen -
mäntel , Tarif N, 149 —ISO. In und
außer dem Hause . Legitimation mit -
bringen . Weiß , Trrsckowste . 20.� 1783

Zunge Damen , 16 —18 Jahre , mit an-
ständigem Charakter , für altbekannte ,
erstklassige Barietönuiumer gesucht .
Bedingung : Fapeilienanschluß . freie ,
gute Penfton und Gage . Iahrcsver ,
träge . Vorstellung 9 —12 Uhr. Nick,
«aufmann , Wilmersdorf , Mctzftr . 41.

pur unsere umfang¬
reiche Abteilung

suchen wir sofort
oder später

C i « r i ch t c r

für Halb- . Voll - und <tleve ! andau ! omafen .
Pittler - und Löwe- Revc- locrdrehbänre sowie

Ncvolvcrdrehcr ,

Karusselldreher , 27s
Zpitzcndrcher

stellt ein ; MAC. Odersechöaoweiba

ldjffliniäE | @SteSrö

als

Ausführliche schrifllichB
Bewerbungen mit An¬
gabe über bisherige
Tätigkeit sowie Zeugnis¬
abschriften oder persün - {
liehe Vorstellung 1 bis
2 Uhr mittags oder 5 bis
6 Uhr abends et beten .

A. Jandoif & Co,
Charlottenburg

fiHoM . ltii ' lig I

SlElISWME
I

finden im Vorwärts Jjau(®chnHtu.£;miä«n
!)£S}s8£3ijl!li!S » ; Aeichenberg . St . ?» SC

Seitende Stellung.
Tüchtiger Blöbcirifdjlcr und Aeithaer

verlangt für leitende Stell u nq
einer größeren Möbelfabrik in t�oninv
( Litauen ) . Offerten mit Gehalt sai . gab«
und Beifügung von Aeugnisadschri . ten cv

intet Ta . F. 7480 an Rudolfbeten unter WWWMWMWI
Masse, Verlin , Tauentzienstr . 2. o4 1

Jüngerer Buchhalter
für Verslcbcrungsnnteniebnicn

gesucht . Desgl . 1 —2 Aushilfs - Schrefb -
Kräfte . Off. u. Ff. M. 1595 bei . studolt
Messe , Berlin W. 8, Leipziger Str . 103.

m ilnef
werden zu den neuen , im Zu»! um über
ÖO Prozent erhöhten Löhnen fosott

eingestellt
Ackerstr. 174 ( Soppen -

vlotzl '

BSrwaidstraße 42
Bastionstraße 7
Boxhagener Stt 62
Greifenhagenerstt 22
Zmmanuetkirchstr . 21
Lausttzer Platz 14/15
vorstgwalve , Rän

Markitsstraße 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz ?.
Prinzenstraße 31
Steglitzer Straße 34
Wattstraße 9
Wildelmshavener

Straße 4b
chstraße 10

0! <htenberg , WaNenbergstraß ? I
leairtedstr . 28,23

tstr. 23
IteukSIIn , Reckarstr . 2 im
Iliederlchönerneide , Fenn
Netnickeudorf - Ost . Provlnzstr . 56.
Schöneberg . Beiziger Sttaße 27
Tempelbok . Kaiier - Wilbelm - Elraße .-k

Technisch « Prinatschule Dr. Werner .
Regierungs - Daumeister a. D. , Berlin ,
Reanberstr . 3. Maschinenbau , Elektto -
technik , Hochbau . Abendlchrgänge .
Tagr - Iehrgänge . '

Vermietungen
Aeltester Nachweis

mer , Wohnungen ,
möblierter gim -

Bureaus . Tausch .
MI . —— rg, — 7r - - - - -. -. . . . jMjtti . üei - Damen , Herren , Ehepaare . Riesenaus -
»tttoeoup Woüuchetg , CHaiüHicnftt , IS . twaht . Witt , Saifccfc Zt. Sgjz . »

TQcht . Z�er

Verkäufer
für

l ' eppicke
ttöbelztotke uuü

l - aräiDSQ
» o f o r t gesucht

I d u n gM c

v. 1 1 - 1 2 vorm . u. 5 - 7 nachm .

e n

Ji auf faß us

HesWefiens
JSertin W BO

TficbUiB

MöiifgriiiOD
iür Korzsareo, SfireiiiwareD ,

Wlrlsäails - Ariüie ! .
Olss . PorzGlIan, Daoian -

Kooieiiiion, HaDDiaiitiir -WäraH
sofort gesucht

Meldungen
v. 11 - 12 vorm . u. 5 - 7 nachm .

Jimufhaus
esJteftcns
üSerlin W BO

9 < xuenrfxienstfr .

«



Der politische Morö .

Krampshast mühen sich die Deutschnationolen , nachzuweisen ,
daß die Sozialdemokraten früher einmal den politischen Mord oer -

herrlicht hätten . Diese Lüge genügt ihnen aber nicht , um die eigen «
Schuld zu verkleinern , sie steigern sich deswegen noch in einer Art ,
die — selbstverständlich — in der . Deutschen Tageszeitung " am

kräftigsten zum Ausdruck kommt .

Die Berliner Kriminalpolizei veröffentlichte in diesen Tagen
einen Untersuchungsbericht über die Vorgeschichte zum Rathenau -
Mord . In diesem Bericht wird u. a. von dem 17 Jahre alten Stu -
deuten Stubenrauch , einem Mitglied des Bundes der

Aufrechten , und dem Studenten Wilhelm Güncher gesprochen ,
die sich mit dem Plan , Rathcnau zu ermorden , bereits im April
d. I . befaßt haben . Dazu schreibt nun die . Deutsche Tageszeitung " ,
das Blatt der Mördersreunde :

„ Aus dieser ( polizeilichen ) Darstellung ergibt sich mit voller

Eindeutigkeit , daß es sich bei dem Attentat um ein Verbrechen
denkbar unpolitischer Kindsköpfe gehandelt hat ,
deren normale Gehirntätigkeit ebenso unter dem Mangel der
väterlichen Zuchtrute gelitten zu haben scheint , wie es leider viel -
fach auch bei der sogenannten sozialistischen Jugend zu oerzeichnen
ist . Für die Wahnidee eines 17jährigen Gymnasiasten und einiger
ihm geistig Gleichwertiger Hai man eine politische Partei
verantwortlich machen wollen . "

Zunächst sei festgestellt , daß die sozialistische Jugend noch an

keinem Mord beteiligt gewesen ist . Im übrigen ober geht die

. Deutsche Tageszeitung " über die Tatsache hinweg , daß die „ Wahn -
ideen " nur durch die hetzerische Schreibweise deutschnationaler und

deutschoölkischer Organe entstehen konnten . Die „politische Partei " ,
die für die „ Wahnidee verantwortlich gemacht wird , züchtete in ihren

Jugendorganisationen den Mordkult zu einer Höhe , für die leider

jetzt nur die 17iährigen und ähnliche junge Mitglieder der Deutsch -
nationalen bestraft werden .

Die Sache hat aber noch ein anderes Loch . Unter den Helfern ,
Vorbereitern und Mitwissern sind nicht nur Leutchen , denen die

väterliche Zuchtrute zufällig nicht genügend gab , unter ihnen find

auch deutschnationale Führer ! Bekannte Person -

lichkeiten der Deutschnationalen Partei sind in die

Mordoorbereihmgen , Waffenverheimlichungen und in die Mordhetze

eingeweiht gewesen , Dcutschnationale Blätter , nicht zuletzt
die „ Deutsche Tageszeitung " , haben das alles durch ihre maßlose

Hetze in Heldentaten umgedichtet und so auch gefördert , sie haben
die Mordatmosphäre geschaffen .

Zur Lächerlichkeit ist deswegen das Bemühen jenes Blattes vcr -

urteilt , aus alten sozialdemokratischen Kalendern und noch älteren

konservativen Wahlhandbüchern eine Begünstigung des politischen
Meuchelmordes durch die Sozialdemokratie herauszupressen .

Die Sozialdemokratie war immer Gegnerin des Mordes und

Aüentats und wird es auch bleiben ! Wenn man die Techow ,

Fischer , Kern , Tillesien usw . mit russischen Propagandisten der Tat ,

wenn man sie mit Friedrich Adler vergleicht , so wird dabei immer

vergessen , daß diese zu ihren Taten standen , daß Adler mit

dem Revolver in der Hand sich zur Verhaftung stellte . Jene lassen

sich Zehn - und Hundertauscnde in die Tasche stecken , amüsieren sich

damit , saufen Sekt und sind in Gesellschaft lustiger Damen zu finden .

Dazwischen gehen sie auf Meuchelmord aus . Das ist „ Kultur " , die

auf sozialistischem Boden nie gedeihen kann , dazu gehört „deutsch -
nationale " Erziehung . _

Deutschen - Soagreß in Ruhland . In Moskau bat unter dem

Namen . Deutscher Tag " eine Konferenz von Vertretern der
d e u t s ch e n K o l o n i e n an der Wolga , vom Kaukasus , aus der
Krim » nd der llkrain « staltgeiundcn . In de » Debatten wurde die

Hoffnung auSgeiprochen . datz die schwere kulturelle und wirlschasl «
Ii che, Lage der Deutschen in Rußland nach dem llebergang Sowjet -

rußlandS zur neuen Wütichastspolitik einer Wendung zum Besseren

entgegengehe . ES wurde der einstimmige Beschluß gefaßt , einen

D e u t schen Zentralverband mit dem Sitz in Moskau

zu gründen und zu Ende September d. Js . einen neuen Kongreß
der Deutschen in Rußland einzuberufen .

elektrotechnischen Finnen , die die Empfangsstationen liefern , sorgen

auch für die nötige Unterhaltung ihrer Kunden . Die Programme
werden in den Tageszeitungen unter Angabe der entsprechenden

Wellenlänge ( 200 bis 400 Meter ) verösfentlicht . damit jeder sich das

Gewünschte auswählen kann . Da gibt es Musik aller Art , Kon -

zert «, Tanzmusik , Vorträge belehrenden Inhalts , Sonntags sehr viel

Predigten , Märchenerzählungen für die - Kinder am Abend , Kurs -
und Saarenstandsberichte ujw . Auch die Behörden haben bereits
die Bedeutung erkannt , zu einem fo großen Hörerkreis zu sprachen ,
und sie machen davon Gebrauch . So hält der Stadtmcdizinalrat
von New Aork Vorträge über Hygiene auf diese Art . Die Eisen -

bahngesellschaften haben zum Teil in den Zügen Empfangsapparate
eingerichtet , um den Fahrgästen in einem besonderen Wagen Unter -

Haltung während der Reise zu bieten .

Esne sellsame Ermüdungserscheinung . Im Verlauf von Unter -

suchungen , die an Sportsleutcn nach körperlichen Anstrengungen
vorgenommen wurden , hat sich eine eigenartige Erscheinung gezeigt .
Der Ermüdung des Körvers entsprechend ließ nämlich das Farben -
Unterscheidung ? vermögen wesentlich noch . Während , wie

Boehnig in der „ Münchener Med . Wochenschrift " hierüber mitteilt ,
vor der körperlichen Leistung die Untersuchung eine vollkommen nor -
male Fähigkeit zur Unterscheidung der einzelnen Farben feststellen
konnte , wurden , als der Körper ermüdet war , die kleinsten Rot -

Grün - Objckte nicht mehr bestimmt unterschieden , und es traten vor -
übergehend sog . „ Sktotome " , d. h. dunkle Stellen im Gesichtsfeld auf ,
die jedoch leichler Art waren und von den Betreffenden oft gar nicht
bemerkt wurden . Bei Rauchern oder Leuten , die Alkohol zu sich
nehmen , zeigten sich die Erscheinungen in stärkerem Maße . Als
Ursache dieser bisher noch nicht beobachteten Störung des Farben -
unterscheidungsvmnögens wird man wohl die „ E r m ü d u n g s -
ftoffe " annehmen müsien , d. h. die nach Muskelarbeit im Muskel -
gewebe sich ansammelnden Umsatzprodukte , die auch das bekannte
schmerzhafte Gefühl im angestrengten Mustek hervorrufen . In drr
Regel werden diese Erwüdungsstofsc durch den Blutfirom aus dem
Muskelgewebe herausbefördert und schließlich durch die Haut , die
Niere und den Darm wieder aus dem Körper ausgeschieden . Bei
länger andauernder Arbeit sammeln sich jedoch größere Mengen der
Ermädungsstoffe im Muskel bzw . im Blutkreislauf . an , und da nun
in diesem Falle die Ausscheidung nicht so schnell vor sich gehen kann ,
so empfindet der Mensch ihre schädigende Wirkung : «r tühlt sich er -
müdet und erschöpft . Als Ermüdungsstoffc hat die Forschung bisher
die Milchsäure erkannt , ferner die - freie oder an saure Salze
gebundene Phosphorsäure u. o. m. Ihre tatsächliche Wirkung
lieh sich vor allem dadurch beweisen , daß es gelang , an gesunden
Tieren , denen man das Blut ermüdeter Tiere eingespritzt hatte . Er -
fcheinungen deutlicher körperlicher Ucbcranstrengunz und Ermüdung
zu erzeugen . _

Kanimerspirle . Die Bremlere . Die ewig IZckielnde r a u"
mutz infolge technischer Schwierigkeiten verschoben werden .

Reiidenztbcatkr . Am 21. findet mit Tills Duricux in der
Titelrolle die Erltaul - lldrung von S a r d o u 4 » F c d o r a" stalt .

Kirchruglockri , ans Porzella » . Die Ncitzener Porzellan -
Zya ii u so ktur bat jetzt siir die dortige Ttadilirch « ein <«l oikeuspie I der -
geilellt . ES ciilbält gegen SO Glocken , die größte von 70 om Höhe und 50 cm
Durchmesser . Tie Blocken sind nach Entwurf von Paul Börner in Not und
Gold dekoriert .

Zwangsanleihe i

Gestern wurde im Reichstag der Gesetzentwurf über die B e -
feitigung des Notgeldes in allen drei Lesungen angenom¬
men . Das Notgeld soll nach dem Entwurf binnen drei Monaten
nach Inkrafttreten eingelöst werden .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs gegen die Not -
lagederPresse . Der Dolkswirtschastliche Ausschuß hat die Vor -
läge vorberaten und mit einer Reihe von Abänderungen angcnom -
men . Der Ausschuß will die g e s a m t e Ausfuhr ins einer Son -
derabgabe von 1 % pro Mille zugunsten der Presse belasten . Weiter
wurde gewünscht , daß nicht nur die politische Tagespvesse , sondern
ouch die gewerkschaftlichen , genossenschaftlichen und wissenschastlichen
Zeitungen unterstützt werden . Die Regierung hat eine Berücksichti -
gimg dieser Wünsche ün den Ausführungsbestimmungen zugesagt .
Grundsätzlich wurde festgelegt , daß bei der Berechnung der Rück -
Vergütung an die Zeitungen nach dem Papiervcrbrauch dos für
den Jnferatendruck verbrauchte Papier nicht berück sich -
tigt werden soll . Die Geltungsdauer des Gesetzes wurde bis zum
31. März 1924 verlängert .

Reichswirtschaftsminister Schmidt :
Ob der Entwurf der Presse umfangreiche Hilfe bringen

wird , erscheint mir fraglich . Der Anlaß zu dieser besonderen
Hilfsaktion ist ein wenig erbaulicher . Er ist gegeben in der über -
mäßig starken Preissteigerung des Druckpapiers und der noch höheren
Steigerung des Papierholzpreises . Es gibt kaum eins Ware , die
einen so übermäßigen Preisausschlag zu verzeichnen hat wie das Po -
pierholz . Die außergewöhnliche Preisentwicklung muß uns mit
großer Sorge über den Stand der Presse und ihre Lebenssöhigkeit
erfüllen . Wir haben ein Interesse daran , die Erhaltung der Presse
in einem gewissen Maße zu begünstigen , sie nicht vollständig dem
freien Wettbewerb und der Skrupellosiqkeit der Papierfabriken zu
überlassen . Die Presse ist für unser Volk ein Kuliurfaklor , ihr Rück¬
gang würde das allgemeine Bildungsniveau senken . Dazu komm : ,
daß große topiialkräitige Unternehmungen dazu übergehen , sich ein -
flußreiche technische Unternehmungen anzugliedern , das bedeutet die
Gefahr der Entwicklung der Presse nach einer einseitigen Richtung .
Ferner ist bei einer sehr bedrängten Lage der Presse ein gewisser An -
reiz zur Korruption gegeben . Die Rcichsregierung hat gegen die
Ausschußoorschläge keine grundsätzlichen Bedenken , sie wird von ihrer
Ermächtigung nur Gebrauch niackien , wenn auf artdere Weis « eine
übermäßige Preissteigerung nicht beseitigt werden kann .

In der Abstimmung werden kommunistisch « Abänderungs -
aniräge und ein Zemrumsantrag abgelehnt . Einem AntragB r u h n
( Dnat . ) , Fortmann ( Z. i , wonach die Zeitungen mit geringerem
Papierverbrauch bei der Rückvergütung verhältnismäßig bester be -
dacht werden sollen als die großen Zeitungen , wird zugestimmt . So -
dann wird die Vorlage nach den Ausschußbeschlüssen angenommen .

Hieraus wird die am Sonnabend abgebrochene Abstinnnung
über die Novelle zum Erbschafts st euergesetz fortgesetzt und
abgeschlossen . Die Ausschußbefchlüsse werden im wesentlichen be -
stätigt . Es folgt dann

üie zweite Seratunz öer Zwaugsanleche .
Abg . helfferich ( Dnat . ) : Die grundsätzlichen Bedenken meiner

Freunde gegen das Gesetz bestehen trotz der wesentlichen Verbesse -
rungen , die die Regierungsvorlage im Ausschuß erfahren hat , fort .

Abg . Dr . Geyer (II . Soz . ) : Gegenüber dem Abg . Dr . Helfferich
habe ich zu bemerken , daß k e in e Partei des Reichstages m i t
dem Londoner Finanzdiktat einverstanden war . Die
Methoden der Deutschnationalen und des Abg . Helfferich zur Abwehr
der Ententemaßnahmcn find freilich die allerungeeiqnetstcn . Di ?
außenpolitische Situation Deutschlands wird am meisten geschädigt
durch die Art , mit der die „ nationale Opposition " Helfferichs gegen
die Republik anstürmt . Sehr zu bedauern ist die lang » Hinauszöge -
rung des Eingangs der Zwanzsanleihe . Die höhe ist vollkommen

ungenügend und der Zinsfuß zu groß . Eigentlich ist die Zwangs -
onleihe nur der Ersatz für eine stärkere Vermögenssteuer und für
ein « wirkliche Erfassung der Sachwerte . Die wichtigste Aufgabe der
Gegenwart ist es , die Staatsfincmzen fo zu gestalten , daß die Rc -
publik

Kredik im Ausland

gewinnt . Darum muß die I n f l a f i o n abgebaut werden . Was
man durch die Zwangsanleihe nicht aufbringen kann , muß die Noten -
presse bringen mit der Wirkung , daß die Inflation und mit ihr die
Preise steigen . Diesem Uebelstand abzuhelfen , beantragt die sozial -
demokratische Arbeitsgemeinschaft für die Zwongsanleibe die Höhe
von 1 Milliarde Goldmark oder mindestens 80 Milliarden
Papiermark . Weiter beantragen wir eine Herabse Izung
des Zinsfußes bis zu den urfprünzllchen Sätzen der Regie -
rungsvorlage . ( Beifall bei ven Soz . )

Abg . höllein ( Komm. ) : Wir beantragen , die Zwangsanlcihe auf
l Milliarde Goldmark , evtl . auf 100 Milliarden Papiermark zu er -
höhen , den Zinssatz herabzusetzen und auch die anderen vom Aus -
schuh beschlossenen Milderungen aufzuheben .

Abg . Curlius ( D. Bp. ) lehnt eine Erhöhung der Zwangsanleihc
über 60 Milliarden hinaus ob und stimmt im übrigen der Ausschuß -
vorläge zu .

Unter Ablehnung verschiedener Aenderimgsantröge wird die
Vorlage in der Ausschußfasjung angenommen . Eine Aenderung
tritt nur insofern ein , als die Grenze des zeichnuugspflichligen Ver¬
mögens . bei dem Zlbzügc für Kinder zulässig sind , auf sozialdemokra¬
tischen Antrag von 5 aus 3 Millionen Mark her abgesetzt wird .

Die Zwanqsanleihe soll gleichzeitig mit den Novellen zur Erb -
schaff ?- und Einkommensteuer in Kraft treten . Die Novelle zum
Einkommensteuergesetz wird noch einer Protesterklärung des Abg .
Kcenen gegen die Novelle in dritter Lesung nach den Beschlüssen
der zweiten Lesung verabschiedet . Die Novelle zum Erbschaftssteuer -
gesetz wird in dritter Lesung ohne Aussprache angenommen . In der
dann vorgenommenen dritten Lesung wird das Gesetz über die
Zwangsanleihe ohne Aussprach « gegen die Stimmen der
Deutschnationalen angenommen .

Es folgt dann die erste Beratuneq eines von den Regierunqs -
Parteien beantragten Gesetzentwurfs , der den Rcichsminffter der Fd
nanzen ermächtigt , der Reichsregierung für Maßnahmen

zum Schutze öer Republik einen kreöit von vor -

läufig 75 Millionen Mark

zur Verfügung zu stellen .
*

Abg . Philipp ( Dnat . ) bekämpft den „ RepiilienMds " . Das un -
demokratische Gesetz müsse erst dein Hauptausschuß überwiesen wer -
den , um ibm ein Begräbnis erster Klasse zu bereiten .

Sächsischer Minister Lipinsli betont gegenüber dem Vorredner
inbezug auf die Entlassung eines höheren Beamten , die sächsische
Regierung behalte sich oorj jeden Beamten zu entlassen , der nicht
seine Pflicht tue .

Abg . ZNiiller - Franken ( Soz . ) :
Für die Vorlage werden alle Diejenigen stimmen , die die Re -

publik schützen wollen gegen die Erzeuger der politischen Mordatmo -
sphäre . Die Deutschnationalen haben bisher den Trcn -
nungs strich gegen diel « verbrecherischen Kreise noch nicht g e -

zogen . ( Zustimmuna links , Widerspruch rechts . ) Der Vorredner
hat , indem er die früher vorhandenen „ Rcptilienfonds " erwähnte ,
die ganze Schande des kaiserlichen Systems aufgc -
deckt . ( Stürmischer Beifall links . Lebhafter Widerspruch rechts . )
Wir haben absolut nicht das Verlangen , diese Schande zu über -
trumpfen . Die Deutschnationalen fragen nach einer Begründung
dieses Gesetzes . Nach dem . was vorgegangen ist , erscheint uns dieser
Gesetzentwurf so selbstverständlich , daß er nach unserer Ansicht keiner

Begründung bedarf . Man muß der Regierung die Mittel in die

Hzand geben , die sie zur Durchführung der Gesetze zum Schutze der

iinö Schutzgesetz .
Republik gebraucht . Wenn gegen die Vorloge ein Vorwurf zu er -
heben ist , fo der , daß ein zu geringer Betrog angefordert ist . Loya -
lerweise werden wir uns der Ausfchußberatung nicht widersetzen .

Abg . Dr . Becker ( D. Vp. ) hält die Ausschüßberatung für selbst -
verständlich und behält sich namens feiner Fraktion die endgültige
Stellungnahme zu der Vorlage ausdrücklich vor .

Abg . Petersen ( Dem. ) tritt ebenfalls für die Ueberwcifung ein .
Das Haus beschließt so.
Es folgt dann die

zweite Leratung öes Reichskriminalgesetzes .
Nach den Beschlüssen des Rechtsausfchusses erhält der entscheidende
8 1 des Gesetzes folgende Fassung :

„ Zur Bekämpfung des Verbrechertums , das fein Tällgkeitsfeld
nicht auf bestimmte Orte beschränkt , wird ein Reichskriminalpolizei -
aml errichtet . Es hat seinen Sitz in Berlin und wird dem Reichs¬
minister des Innern unterstellt . "

Heber die Verhandlungen des Rechisausschusses berichtet Abg .
Kardorff ( D. Vp. ) .

Bayerischer Gesandter v. Pregcr erklärt namens der bayerischen
Regierung , daß diese das Gesetz ablehnt , da es einen Eingriff in
wichtige Hoheitsrechte der Länder darstelle . In weiten Kreisen der
bayerischen Bevölkerung herrscht — ich will nicht sagen
R c i ch s m ü d i g k e i t. denn das bayerische Volk ist reichstreu bis
auf die Knochen — ( Schallendes Gelächter links ) ein starkes Gefühl
des Unmuts gegen die Reichsregierunz , weil diese immer weder in
die Hvheitsrechie der Länder eingreift , ohne daß eine Staatsnotwen -
digkeit dazn vorliegt .

Abg . Emminger ( Bayr . Dp. ) schließt sich dem an .
Abg . Lübbring ( Soz . ) : Die Notwendigkeit einer Verbesserung

des Zlufbous der Kriminalpolizei wird von den Kriminalisten schon
lange gesordert . Es wäre besser gewesen , das Gesetz hätte den Na -
men „ R c i ch s p o l i z « i g es etz " erhalten , um die Möglichkeit zu
haben , daß die Vertreter der Reichspolizei neben der politischen
Seite ihrer Tätigkeit auch die Bekämpfung des Verbrechertums aus -
führen können . Durch die Ueberiragung der Exekutive auf das Reich
würden ouch die G e h c i m b ü n d e zur Vorbereitung politischer
Verbrechen wirksamer bekämpft werden können . Wir wün -
schen daher , daß dem Reich die Ermächtigung gegeben wird , in
solchen Fällen , in denen dos Reichsinteresie berührt wird , durch feine
eigenen Beamten Ermittlungen anzustellen . Bayern aber sperrt sich
gegen eine solche Erweiterung der Reichsbefugnisse . Ich bitte , den
Gesetzentwurf unter Ablehnung aller Abänderungsemträge in der
Ausschußsassung anzunehmen . Die Vorlage stellt einen guten
Schritt vorwärts dar auf dem Gebiet der wirksamen De -
kämpiung des Verbrechertums . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Dr . Bell ( Z. ) : Im Ausschuß sind die Bedenken Bayerns
im wesentlichen berücksichtigt worden .

Abg . v. Kardorff ( D. Vp. ) erklärt für den größten Teil seiner
Parteifreunde das Einverständnis mit der Vorlage .

Abg . Koch ( Dem. ) : Der Zusammenhang des Gefenentwurfs mit
dem Rathenau - Mord ist hier heute bestritten worden : ich behaupte im
Gegenteil , sowohl der Erzberger - als auch der Rathenau - Mcrd wären
unmöglich gemacht worden , wenn der Reichsregierung ein solches
Reichs kriminalpolizei gesetz schon zur Verfügung gestanden hätte . Ge -
genüber der Notwendigkeit dieses Gesetzes hat es wirklich keinen
Sinn , sich über Zuftändigkeitsftagcn zu zanken .

Reichsminifter des Innern Dr . Köster :
In der deutschen Geschichte soll es vorgekommen fein , daß die

einzelnen Länder miteinander im Kriege lagen , während draußen
der Feind die schönsten Teile des Reiches herausriß . Ich möchte
nicht , daß wir hier über Kompetenzen streiten , während draußen aus
der Hefe des Volkes lieh Mcirdbnnden bilden , die dem Reiche die
Gurgel abschneiden wollen . Das ist die taffächl�che Lage und das sind
die aus ihr zu ziehenden politischen Konsequenzen . Im übrigen er -
scheint mir Sachlichkeit und Ruhe der Beratung diesem Eni -
wurf gegenüber ganz besonders geboten . Es will mir nicht zweck -
mäßig vorkommen , wenn der Abg . Emminger den Vorwurf der
Durchpeitschung erhebt . Der Drang , diese Materie einheitlich zu ord -
nen , war längst schon vor dem Kriege vorhanden . In einer Zeit ,
in der sich Verbrecherbanden , ähnlich den italienischen Fascistcn -
banden , in Deutschland zeigen , können wir ohne eine solche Regelung
gar nicht die Sicherheit des Reiches aufrecht erhalten .

Die ZNordorganifation C verteilt sich über alle Länder ,
um die Schwierigkeiten auszunutzen , die der Polizei jetzt durch die
verschiedenen Zuständigkeiten entstehen . Die Schwierigkeiten ,
die der Fahndung nach den Rathenau - Mördern von Behörden
der Reichspost und Eisenbahn bereitet worden sind , wären
nicht möglich gewesen , wenn statt der preußischen Polizei eine Reichs -
polizei die Verfolgung geführt hätte . Wir haben auf di « Länder alle
nur denkbare Rücksicht genommen . Weiter als im Ausschuß können
wir nicht mehr gehen . Die Reichsregierung muß die Rücksicht auf
die sechs oder sieben Millionen Bayern dann zurück -
stellen , wenn diese Rücksicht kollidiert mit der notwendigen Rucksich ! »
nähme auf die 60 Millionen deutscher Reichsbürger .
( Beifall links . ) Gewiß , wir müssen heraus aus d�r Periode der Ulli -
maten , aber auch aus der Zeit der Drohungen mit dem Abfall vom
Reiche . ( Sehr gut ! links . ) Vielleicht gibt es in Bayern Elemente ,
die gar keine Bayern find ( Rufe : Ludcndorff ! ) , die aber ein
Interesse daran haben , die Haltung der Reichsregierung falsch zu be -
leuchlen und die K l u s t zwischen Bayern und dem Reich
zu erweitern . Die Mehrheit des bayerischen Volkes wird
aber nicht wollen , daß die Verfolgung von Verbrechern erschwer :
wird aus Gründen der bayerischen Staatshoheit . ( Beifall links . )

Nach weiteren Erklärungen der Abgg . Geck - Offenburq ( USP ),
koenen tKomm . ) und Unlerleitner ( USP . ) wird der Gefetzentwurf
unter Ablehnung aller Abändsrnngsanträge nach den Ausschuß -
beschlüsscn angenommen . Damit ist die Tagesordnung er »
ledigt . Nächste Sitzung Dienstag , 10 Uhr . dritte Lesung der Schutz »
gesetze , Amnestiegesetz , Gesetzentwurf gegen die Notlage der Presse ,
zahlreiche kleinere Dorlagen . Schluß nach VAO Uhr .

Frankreichs Drohungen .
Paris . 17. Juli . ( WTB . ) Der „ T e m p s " beschäftigt sich iq

seinem heutigen Leitartikel abermals �nit der Begegnung , die dem -
nächst zwischen Poincare und Lloyd George stattfinden soll . Nach
seiner Ansicht müßten die beiden Staatsmänner von den Repa -
rativnen sprechen . Wie stelle sich das Problem den beiden Regie »
rungschess dar ? Wenn die Reparationskommission eine Der .

fohlung Deutschlands feststellen werde , fei die Lage sehr
klar . Dann müsse man Maßnahmen ergreifen , um dieser Der -

fohlung abzuhelfen . Poineare habe immer gesagt , daß er in diesem
Fall bereit sei , sich mit den Alliierten Frankreichs zu verständigen .
Daraus ergebe sich nicht , daß die französische Regierung darauf oer -
zichte , allein vorzugehen , falls die Alliierten sich nicht über
die auszuführenden Aktionen einigen könnten . Es scheine nicht , daß
die britische Regierung die Lage in der gleichen Weise auffasse .

Man müsse wissen , schließt „ Temps " , ob die Reparations -
koininiffion den Friedensvertrag anwenden oder ob sich
innerhalb derselben eine Mehrheit bilden werde , die entschlossen sei ,
ihn nicht ausführen zu lassen . Wenn die Kommission ober
den Vertrag zur Anwendung bringe , dann hätten die Alliierten das

einzige vielleicht existierende Mittel , um Ordnung in die deutschen
Finanzen zu bringen . Wenn sich aber eine Mehrheit bilden würde ,
um den Vertrag zu verletzen , müsse jeder einzelne seine

Handlungsfreiheit �urückerlangen . _ L



GeVerGhastsbowsgu ng
Die Wahlen im MetaUarbeitcr - verbanö .

Zisko gewähtt .
yicd ] dem bis gegen 11 Uhr abends vorliegenden HcfuUaf ,

wobei die Ergebnisse aus 10 Wahlbezirken noch ausstanden > die aber

an dem Endergebnis nichfs wehr ändern , wurden abgegeben svr

5 « sfa 30 508 Stimmen , für Walcher Z5 717 Stimmen . Somit ist

Ziska gewählt .

Aus beut Berliner Gemeindearbeiterverband .

Die Filiale Berlin des Verbandes der » Gemeinde - und Staats¬

orbeiter wählte bisher die sechs unbesoldeten Mitglieder

zum Lerbnndsvorstond , da der Aerband in Berlin seinen

Sitz hat . In der Verwaltung der Filiale hol man sich nun im

Hinblick auf den bevarslcbendeii Berbandsiag Mit der Neuwahl der

unbesoldeten Vurstandstr . ilgUeder beschäftigt und hierzu Vorschläge

gemocht . Das Ergebnis dieser Bemühungen ist , bei der gegenwor -
ijgen gewerkschaftlichen und politisäien Situation zumal , recht be -

merkenswert . Als Mitglieder zum Berbmtdsoimstond �wurden nicht

weniger als fünf Ä o m m u nisten und ein ll S P . - M a n n

uorgeschlagen . Auf den Einwand hin , daß einer der Vorstands -

beisitzer ein Stoatsarbeiter fein soll , war man rücksichtslos genug ,
den wackeren Kommunisten einen Beisitzerposten zu streichen , anstatt
den USP . - Mann nuszufchaUcn Sei es nun um die „ Parität zu
wahren , um die den USP. - Mitglied - ern bewiesene Toleranz auch

auf di « SPD . - Mitglieder auszudehnen , oder lediglich�deshelb, weil

mon keinen kommunistischen oder unabhängigen «loarsarbeiler -
Vertreter an der Hand hatte , kurzum , man nominierte als Vertmer
der Staotsarbottor im Vcrbandsvorstonde ein — SPD . »
Mitglied .

Di « Generolveriammlung der Fstiole Berlin hat zum Der -

bandsmg den Antrag gestellt , daß als Verbandsvorstondsmü
glieder und Derbandsangestellte nur solche Mitglieder gewählt
werden sollen , die dem Verbände mindestens fünf Jahre au -

gehören , beziehungsweise mindestens fünf Jahre g e -

workschaftlich organisiert sind . Dieser Beschluß hielt
jedoch die Verwaltung nicht ab , ihm bei der Ausstellung der

unbesoldelon RorstondsmitgUeder in schroffster Weise entgegenzu -
handeln . Wird der Antrag vom Bcrbandstag angenommen , dann
würde es gegen den Sinn eines solchen Beschlusses verstoßen , daß
die Borgeschlagenen als Vorstandsmitglieder gewählt werden , die
mit einer Ausnahme erst noch der Revolution den Weg zur Organi -
sation gesunden hoben , einer davon erst seit einem Viertel -

jähr .
Ganz abgesehen von der Frage , ob die Berliner Mitgliedschast

sich diese Art der Kandidotc . iausstellung zur Vertretung im Ber -
bandsoorftande gefallen läßt , ist die traute Arbeitsgemein -
fchaft zwischen U ? P . - und KPD . - Funktionären
im Gcmemdeorbeiterverband . trotz all der jüngsten Erscheinungen
im Gewerkschasts - und Parteileben , trotz dem Berhalten des Kom -

munisten - Blartes , einfach rührend . Doch scheint uns , als fei die
Politik der U EP . - Funktionäre im Berliner G e -
meindearbeiter - Derband nicht mehr recht zeitgemäß .

Die Lage im �pothekeröeruf .
Der Verein zur Wahrung der wirtschaftlichen Interesien dem -

scher Apotheken schreibt uns : " Die Notiz , „ Die Lage im Apotheken -
beruf " , bedarf dringend einer Richtigstellung , zumal die meisten
Leser mit den Verhältnissen eines Apothekenlxuriebes nicht vertraut
sind . Die Absicht der Angestellten in den Apotheken , sich qewerk -
schoftlich zu organisieren .

"
ist ihre eigene Sache . Die Apotheken -

inhober in Stobt und Land sind in dem Punkte , daß die Angestellten
nicht aus Rosen gebettet sind , vollkommen der gleichen Meinung .
Es ist richtig , daß diL Besitzer sich gegen weitere Gehaltserhöhung
ihres Personals in letzter Zeit zur Wehr setzen : dies geschieht ober

nicht in der Absicht , weu man die Forderungen des Perianals
nicht anerkennt . Im Apothekenberus liegt die Ursache der
vorhandenen Differenzen jedoch auf einem anderen Gebiete .
Der Apothekeninhaber muß seine Ware vom Ausland sowie der
deutschen chemischen Industrie zu den Preisen einkaufen , welche ine
Fabriken und Grasiisten vorschreiben . Diese Preise
unterliegen nicht dem Zwang und der Aufsicht der Regierung .
Es herrschen also beim Einkauf freie , unkontroi -
lierte Preise . Beim D e r k au s ist jedoch der Apotheken -
inhaber an die van der Regierung vorgeschriebene Tax « aebun »
den und darf diese bei Strafe nicht Überschreiten . Diese Taxe
hält nun mit den Einkaufspreisen nicht Schritt , so daß es
in der Apotheke Dinge gibt , die billiger abgegeben werden
Niüfjen , als sie eingekauft werden . Alle Vorstellungen bei der

Regiermtg , di « diese Gefahr anerkennt , haben jedoch nur teilweisen
Erfolg , da andere Faktoren sich in Unkenntnis der Tatsachen gegen
die Taxocrbesserimgen auflehnen . Der beste Beweis , daß die Be -
siver in einer Notlage sind , obwohl sie den Angestellten , wie sich

' selbst , helfen wollen , ist aus den Rentabilitätsberechnungen
der Apotheken zu ersehen , die der Regierung vorliegen , und deren

1 Richt ' gke' k auf Grund omHicher Nochprükung nichl bestritten wer ,
�ben saun . Der Dürchschnittsumsatz in der Borkriegszeit betrug

27 324,60 Mr rk : der Rein verdienst betrug 5263,68 Mark . Da¬

gegen war der Umsatz im Jahre 1921 durchschnittlich 162 055,74
Mark : der Reingewinn betrug dog - gen durchschittüch 28 416 . 07
Mark . Wer noch einen Funken Gerechtigkeitssinn hat . wird

zugeben , doß kein Geschäftsinhaber für diesen Reingewinn arbeitet
und seine Famtlia mit 28 416,07 M. ernähren kann . Do die
Arzneitaxe stets den Verhältnissen nachhinkt , und dann nur
unzureichend , so steht der Untergong des Apothckenstandes

! bevor Die Pharmazie erhält keinen Nachwuchs und die
Arzneibehaadlung und - Versorgung der Kranken ist ernstlich in
großer Gefahr . Doß hierunter auch die Angestellten leiden müssen ,
ist ganz erklärlich . Tausende Apothekenbesitzer haben nicht 4000 M.
Einkommen , wi ? der Tarif es den Angestellten zubilligt . — Darum
Parlamente , Regierung , Publikum , insbesondere Kossenoorsiände ,
macht die Augen auf , die Kranken in Deutschland sind in Gefahr !
Der Zlpothekerstond alleii kann nichts dagegen tun .

Dcutt - se ? SanotbetfcttfltlKiBl, . Ächtung , BaabcOginft ! Rikkwnch nach -
mittag 4 Uhr. Dresdener Str . flfi. ■Baudefegicremjerfammlung für das Hoch- und
Tiefbaugemerbe . Da in dieser Versammlung die Fragebogen ausgegeben wer »
den. müssen alle Zauflellen mit dem erfardeelichen Materrol vertreten sein .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Micter ' Vcrband Bnckholz . Ocffentliche Mieterversammlung am Mittwoch ,

Is». Juli , im Restaurant Waldows FeftsÄe , Päsewalker Str . 67. Thema : . . Dch- -
nungsnet und Micierausschuß . " Beginn 8 Uhr. Massenbesuch oller Mieter
wird rrmortet .

Stcnographcnvcrein Stolzc�TÄrcy zu Berlin . Rvrdbezirk . Hebungen für
I Damen und Herren Dienstag 7- S' ? Uhr in der 12V. Gcmeindcschule , Garten -

straße 167».

Angestellte der Berliner Metallindustrie !
Die gestern vormittag mit dem VBMI . slaltgefnn denen 23er »

Handlungen haben aix keinen ? Ergebnis geführt . — Das Angebot
der Arbeitgeber ( Verdoppelung des Grundgcbvllcs plus 130 Proz .
Anschlag — daS macht 17l 2 Pro,� . Erhöhung des Gesamteinkommens —)
ivnrdc von den Gewerkichatten als Verhöhnung angesehen und ein -
stimmig abgelehnt . — Das ReichSarbeitsministeriilm ist bereits
angerufen worden . — 2Sir bitten unsere Äollegcnschast , sich nicht
durch eventuelle Bekanntmachungen des BBMJ . irreführen lassen .
Die E i n. h e i t l i ch k e i t tn den Betrieben muß unter allen Um -
ständen g e w a h r t bleiben . — Wir bitten unsere Funktionäre noch -
mals . restlos zu der am Mittwoch stattfindenden AfA - Funktionür -
Versammlung zu erscheinen . AtA - Bund . Drlskartell Groß - Berliu .

Verschärfung der Ztreiklage in Amerika .

Wie die Dena aus New Dort vom 17. Juli meldet , schwinden
die Hoffnungen auf baldige Beilegung des Eisenbahner - und Berg -
arbciterstreits trotz der Ankündigung des Präfidenten Harding , die

Bahnlinien und Gruben besetzen und zwangsweise betreiben zu
lassen , immer mehr dahin . Der Einsatz der Bundestruppen ist un -
mittelbar bevorstehend , auch wird von der Regierung die Zwangs -
ntsbilisierung der Eisenbahner erwogen für den Fall , daß die Vcr -
Handlungen in Chicago nicht zum Ziele führen . Der Pessimismus
über die Lage ist allgemein .

Deutscher Transportarbeitcrverband . Vravche : Graphisches Gewerbe :
Braüche 7: Dnchdruckercicm . Dienstag abend 5 Uhr in der Schulaula , Stall -
schreiber graste hin, Gruppenversammlung . Tagesordnung : Bericht von der
Lvbnverhandluna . — Gruppe Polstermatcrialien . Mittwoch nachmittag 5 Uhr
im Lokal von Bitte , Poststr . 29, Gruppenversammlung . Tagesordnung : Be¬
richt pbcr die Lohnverhandlungen .

Btrbaud der Buchbinder und Pepiervcrarbeiter . Lu�uspapierbranche .
Dienstag nachmittag bVj Uhr im Gefangiaal des Köllnischen Evmnasiums ,
Inselstr . 2—5) <Lct. e Dallstraste ) , Kolorislinnenversammlung . Bollzähliges Er-
scheinen wird unbedingt erwartet . — Mittwoch nachmittag 5! � Uhr im Köll«
nisch. en Gymnasium , Inselstr . 2 —5 (Ecte Wallstraße ) , Bronchenverlamlung der
Hersteller vhotographischer Karten . Tagesordnung : Berichterstattung über die
letzte �ohnverhandlung . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird
im Interossc eines jeden Einzelnen bestimmtes Erscheinen crwarte - t . — Gc.
schättsbuchdranche . An die Betriebsräte und Bcrtrauensleute der Ge' 6) äftsbuch '
brcnche . Dienstag vormittag 19 Uhr im Saale Z des Gewerkschgftsh�uscs ,
Enge' . ufcr 25. wichtige Sitzung . Das Erscheinen aller oben Genannten ist - un-
bedingte Pflicht . — Etuis - und Karronbranchc . Dienstag nachmittag 4' ? Uhr im
Saal 1 des Gcwerkschaftshaufrs . Enaelufer 25. Branchcnversamlung . Tages -
ordnung : Bericht von den Weimarer Verhandlungen . Im Interesse eines jeden
Einzelnen ist unbedingtes Erscheinen geboten . - - Album - , Mappen , und Gafcw »
teriebranche . Dienstag nachmittag 5 Uhr bei Witte , Scbastianstr . 33, Branchen -
Versammlung , gemeinsam mit den Sattlern und Portcfeuillcrn . Pünktliches Er -
fcheiven erwartet die Branchenleitung .

Zcntralverband der Schuhmacher . Mittwoll ? abend K Uhr Eeneralversamm -
luna bei Boekor , Weberstr . 17. Tagesordnung : Kassen - und Geschäftsbericht vom
2. Quartal 192. 2. Bericht über die Lohnverhandlungen am 7. Juli in Berlin .
Miroliedsbuch oder -karte legitimiert .

Verband der Fabrika : bntcr . Mittwoch , 7�llhr,�im Lokal yon Wolff , Kirch-

. WW» P > WMW > W» W> W» »
Die Funktwnärkonfercnz findet eine Stunde früher
arbeiter - Iuaendabteilung . Sonntag Wanderuno
Bluincnthal nach Strausberg . Treffpunkt : Sonnabend abend c, Ubr am Scble�

statt . — Fabrik
Sonntag Wanderung durch den

fischen Baynhcf fFruan - , Eche Madaistraßc ) . Anmeldungen bis 19. Juli . 1922
bei der Iugendabteilung . Jeden Dienstag und Donnerstag Spiele der Fabrik -
arbsirerjugcnd auf der Spiclwrese 4. Treptower Part . *Die Qrtsverwaltung .

�enrcelverbavd dar Maschinisten und Heizer . Bezirksoersammlungen .
Mittwoch 7t.» Uhr Gesundbrunnen , bei Dohling , Brunnenstr . 79. — Donners¬
tag 7 Uhr bei Derne ? , Gharlottenburg . Dallstr . l�Z. — Sonnabend 7 Uhr bei
SUvvekohl , Köpenick , Schön rrlin der Str . 5; bei Start Göritz . Moabit . Levetzow -
straße Ivb : 6' ? Uhr bei Piischel . Dronienburg . Aönigs - Allee . Ecke Kurfürsten -
strafie , Restaurant ,Lum großen Kurfürst " : 7 Uhr bei Wind. ' , Spandau , Bichels -
dorfcr Str . 5: bei Clement . Steglitz . Düpvelstr . 7; 8 Uhr Teltow bei P rat ! er,
Llchtorfcldc - Ost, Bismarckplatz : 7 Uhr Weißensce . Restaurant „ Grüner Baum " ,
Berliner Allee l42. — Brauch envcrsammlu « gen am Fre- ' tag , den 21. Juli .
Brauereien , 5 Uhr. bei Sckulz . Elisabcthstr . 30. — Elektrizität , 7 Uhr in der
Neuen Philharmonie , Köpenicker Str . 96—97. — Chemie , 5 Uhr im Lokal von
Aug. Beier , Lichtenberg . Hauptstr . 99. — Holzbetriebe , 7 Uhr bei Schulz , Elisa -
bethsträtze 39. — Tiefbau . 7 Uhr bei Schulz . Elisabethstraße 39. —
Bezirksversamlungen am Donerstag . den 27. Juli , abends 7 Uhr.
Wedding , im Lokal Lici ' enstraße 12. — Schönhauser Dorstadt , bei Schön -
rock, Danzigcr Str . 93. — Neukölln , bei Steffiin , Erkstr . 8. — Bernau , Freitag ,
den 28. Juli . 7 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Chausseestraße .

Ziimfchau .
Eine Chaplin - Wochc .

Der l1fa > ? alast am Zoo macht sein Publikum mit e' ner kustizen
Ebaolin - Woche ber�ba ' t lachen . Bier knrzc Stücke , erfüllt von einem
imerbört wirbligen Humor , einem rasenden Z. cmpo. von cmcr Liikligkeit .
an die uuiere deuliche Produliion uttmöglich beran kann Und als Gipicl
in all dielen samosen Zollbciicn , die Nnmöglichtir ? zur überzeugenden Film -
wirliichlclt erbeben , siebt 6 fi n » I i tt ; wabrbastig ein ? t eitler de ? sparsamen
und bini ctxeiidcn Auddruck - ?. ein Gebärdenkünstlcr , ein Mimiker von unver -
gicichlichcr Mcwait . - - Seine Einfälle , immer au5 der Siiualion bcrauF -
oewackslen , sind oon einer , wenu das Wort etlaubl ist. drastischen ?! umut .
Ob er als Filmtomparse . als Polizeituann vom Actv fssorkcr Vedding . at »
Bühnenot beiier in tausend grotesken Nöten iich zeigt , immer ist seine Kunst
von befreiender Witzigkeit . Tabei bat eine glatte , übcrüchllichc Regie all
dteie Stückchen nicht nur aui den Star , sondern aus eine brillante Ein -
beitlichkeit int Svicl und Tempo gestellt . Tos gibt ein Vergnügen , wie
mau seinesgleichen laut « findet . p - s .

» Tic wciftc stSültr " . Tiefer läagenbeck - Film binterliest bei seiner Ur-
auiiübrung im Primus - Palast einen starten Eindruck Im cnrculichew
iÄcaeniatz zu eitichcn >>agenbeck - Fiimeit . in denen nian last nur Raubtier -
dressurcn sieht , sür d' . e alles Filmgcichchen einzig eine loie und oft kaum
paijcndc Umrahmung ist . sind in der weitzen Vüstc die Ticrattlnahmen be¬
rechtigt und in das tiianze iein hincinkompontert . Tas Manuskript lit er -
Irqglich und für Eis . Nacht und Grauen gcichrieben . Tas Äuge kommt aus
seine Kosten . Regie kErnst Vendt , und Pdolographtc verstanden es. Wir -
kungen zu ciziclcii . Man sah lkandichastsbilder . deren Schönheit auch dem ,
der ichon viel gejeden hat . in der Erinnerung hasten bleibt . Man arbeitete
mit neuen Momenten . So iab man Eispressungen ldic man iantt eigentlich
nur in wtssenichajiiichen Ftlmen zu icbcii betomml ) , das Ausrcnnen aus
einen Eisberg und Robben , drollig in thten tolvalichigen Bewegungen und
ihrer Zutraulichkett . Äuch Zugvögel - und ' Woikenaufnahmen waren gut
gelungen

Von den Tariiellern waren Karl de Bogt und Elairc 2otlo�aIS Natur -
menicheu a rubrem Plax . Eduard von Wiiiterstcin sv. ietle den Schisssrceder
Iwan nicht ms reinen litrogcrcchtcn Schürten sondern er lieb idm . gerade
bei seiner Werbung um Liv. seine , echte, dem Leben abgetauichte Züge . Fiih
Erwa und Tita Urrtanborrifiowa gaben gute Figuren od. was auch oon
den Übrigen Schauspielern getagt werden darf . Nebenbei bemerkt , ist der
Programminhalt stark abweichend vom Fstmmannikript .

Daneben nahm sich die Zaulcndjabrieier der Stadl Goslar im Film
sehr nett aus . Ter Festzug zeigte des grehcnswcrtcn oicl , Kostümbcrqtung
und Üluordiunig waren gut . und der Zuschauer folgte willig und interessiert .
als die wechselnden Geschicke des Ortes , personisizicrt durch die gegenwärtigen
Bewohner der lieblichen Harzstadt , an ihm vorüberzogen . o. o.

Wetter bis Mittwoch mittag : Ueberwiegend trübe mit weiteren
ergiebigen Regemällen und ziemlich starken nordwestlichen Winden .

Berantw . llir den redakt . Teil : Fean , KIühs . Berlin - Lichtersclde : für An-
»eiae,� Jh . Slode , Berlin . Verlag Vorwarls - Berlag <b. m. b. H. . Bcrlm . Druck:
Verwär ! s >Vuchdruckereiu . VerIaasa »ttatt Voul Singer u. Do. , Berlin , Lindenktr . 8.

Hierzu 1 Beilage .

Absätze
Kein? Ermüdung , federnder
Gang, SrhonTing der Nerven
durch den Continental »
Ahsats . Kaltbarer »1»
Leder, dabei viel billiger . Der
Continental - Sparkeil

D. R. P.
verleiht dem Abtat *

öoppelle
« sttvsrkell
dabei bleibt er immer gerade.

Bei jedem Sdiuhmachcr erhältlich .

So gut wie Centinental - Reifenl
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